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Schon V« OSS Konische Flüchtlinge
kölnischer Lnnclenlerror treibt wilde OrZien / Ireibjn^den nuk veutscbe / NAssenverbnstunZen

Berlin,  18 . Aug . Der polnische Terror
gegen das Deutschtum, der vor allem in Ost¬
oberschlesien unermeßliche Qual über die
deutsche Bevölkerung gebracht hat , hält in
unverminderter Schärfe an . Ueberall sind
die noch nicht verhafteten Deutschen gezwun¬
gen, sich in Wäldern oder anderen Unter¬
schlupfen zu verbergen , um dem Hatz der
entfesselten polnischen Wut zu entgehen . Wer
es nur irgendwie ermöglichen kann, sucht
sein Heil in der Flucht in das rettende deut¬
sche Vaterland . Die Zahl dieser Flüchtlinge
erreichte bis Anfang August bereits den
Stand von 76 535.

Polen retten sich ins Protektorat
Von den eigenen Landsleuten bedroht

Lizenborictit Ser N8 ? rssze
rck. Pra g, 17. August . Der Zustrom der

tschechischen Flüchtlinge aus Ostoberschlesien
reißt nicht ab. Außer in Mährisch-Ostrau
sind auch in anderen Grenzstädten des Pro¬
tektorats Tschechen eingetroffen , die sich noch
rechtzeitig vor den polnischen Banden retten
konnten. Rach Friedeck kamen am Mittwoch
3V Flüchtlinge , nach Misteck 1v. Sie berich¬
ten, daß die Kerker von Deutschen und
Tschechen geradezu überfüllt feien.

Die Gewalttaten der polnischen Banden
nehmen einen derartigen Umfang an, daß
selbst die einheimische polnische Bevölkerung
mit ihrer Empörung nicht zurückhält und
offen ihrer Unzufriedenheit Ausdruck gibt.
Nach Freideck haben sich in den letzten Tagen

zehn Polen durchgeschlagen,  die,
weil sie den Terror und die Kriegshetzer
verurteilen , von ihren eigenen Landsleuten
so bedroht wurden, daß sie sich i» Sicherheit
bringen mußten.

Polen VüMMMer
sür bsulMe EMle!

Kattowitz, 17. August. Dem polnischen Grö¬
ßenwahn kann es mit der Eroberung der an¬
grenzenden deutschen Gebiete gar nicht schnell
genug gehen. Er ist schon jetzt eifrig dabei, jene
erstrebten Gebiete zu verteilen und „neu zu
ordnen".

Die Woiwodschaft Kattowitz hat bereits für
alle Städte und Gemeinden Deutsch-Obcrschle-
siens kommissarische Bürgermei¬
ster bestimmt und Ernennnngspapiere für
diese namentlich ausgestellt. Für Oppeln soll
z. B. ein Dr . Piecharz-Kattowitz als polnischer
Bürgermeister vorgesehen werden. In Tischen
wurden Handzettel in polnischer Sprache an¬
geschlagen mit der Aufschrift: „Mir kommen
von Warschau nach Berlin und werden Hitler
und seine Kumvanc ansrotten ."

Neue Blüten
-es polnischen„Sjegestnumels"

Kattowitz, 17. August. Auf einer Tagung
der Ortsgruppenlciter des berüchtigten pol¬
nischen Ausständischeiwerbandes, dessen
Ehrenvorsitzender der nicht minder berüch¬
tigte Polnische Wojewode in Kattowitz, Tr.
G r a z Y n s k i, ist, faßte nach der Vorbe¬

reitung der alljährlich stattfindenden
Hauptveranstaltung „Der Marsch an die
Oder" am 19. und 20. August eine Entschlie¬
ßung, die wieder einmal Zeugnis gibt von
dem Größenwahn polnischer Großmäuler.
Es wird in der Entschließung „festgestellt":
Die Deutschen wüßten genau, daß ein „An¬
griff" auf Polen nur zur „Vernichtung
Deutschlands"  auf Jahrhunderte hin-
aus führen würde . Wenn es zum Kamps
komme, würden die Aufständischen gemein¬
sam mit der Polnischen Armee genau so wie
ihre Väter für die endgültige Rückkehr der
„historischen slawischen Erde zu Polen"
kämpfen.

Zionisten ausEnglanö
Unzufriedeu wegen der Palästina -Politik
ro. Bern, 18. August. Im Rahmen des bis¬

herigen zionistischen Weltkongresses in Genf
setzt der Präsident der Jewish Agency, Dr.
Chaim Waizmaun, seine heftigen Ausfälle ge¬
gen England fort. Der Zionistenhäuptling
zeigte sich über die englische Palästina -Politik
der letzten Zeit schwer verärgert,  weil
sie notgedrungen den Arabern einige Zuge¬
ständnisse gemacht hatte. Waizmann behauptete
u. a., England hätte die jüdischen Interessen in
Palästina geopfert. Die jüdische Antwort laute
aber, daß dieZionistenaufPalästina
nie verzichten  würden . Die Araber müß¬
ten sich damit absurden, daß das jüdische Natio¬
nalheim in Palästina eine „unzerstörbare Rea¬
lität " sei.

SbrrWMns NoMmn untkrm KnkiMl
Vber l3ti8enä VeikallunZen , um Oei8e1n in 6ie k̂ ancl 2u bekommen / leriorakle poIni8c1i6r 6eböi6en

Kattowitz, 17. August. Die nunmehr vor¬
liegenden Nachrichten aus allen Teilen Ost¬
oberschlesiens lasten einen genaueren Ueber-
blick über die bisher größte, von langer
Hand vorbereitete Terroraktion  der
Polnischen Behörden gegen die deutsche
Volksgruppe zu. Sämtliche Geschäftsstellen
der Jungdeutschen Partei , der Gewerkschaft
deutscher Arbeiter , der Gewerkschaft der
deutschen Angestellten und des deutschen
Volksblocks sind im Verlaufe der mit rück¬
sichtsloser Schärfe durchgeführten Aktion ge-
'chlosten und versiegelt worden. Ebenso er-
olgte die Schließung der Räume des Deut-
chen Kulturbundes in Kattowitz und der Ge¬

werkschaftsräume des deutschen Volksbundes
in Lublinitz, Tarnowitz, Königshütte und
Nybnik. Damit ist die gesamte politische und
kulturelle Tätigkeit der deutschen Volks¬
gruppe in Ostoberschlesien vernichtet.

Die Zahl der verhafteten  Volksdeut¬
schen läßt sich wegen ihres großen Umfan¬
ges noch immer nicht annähernd feststellen.
Sie beträgt jedoch zurzeit weitüber  1000.
Die Angehörigen der Verhafteten , die sich
in ihrer Sorge nach deren Schicksal erkundi.
gen, werden von den Behörden rücksichtslos
abgewieseu. Ueberall herrscht die Ueberzeu-
guug vor, daß die grundlosen Verhaftungen
nur zu dem Zwecke erfolgt sind, um Gei¬
seln  in die Hand zu bekommen

Die Volksdeutsche Presse ist praktisch nur
noch in beschränktem Umfange von Bedeu¬
tung . Nur die „Kattowitzer Zeitung " und
der „Oberschlesische Kurier " in Künigshütte,
bei dem zwei Schriftleiter und der Betriebs¬
leiter verhaftet worden sind, versuchen, so
gut es die Verhältnisse zulasten, zu erschei¬
nen.

Bedrückungen wachsen lawinenartig an
Die Drangsalierungen der Deutschen in

Polen wachsen lawinenartig an . In Kol»
inar ist der Volksdeutsche Peplinski durch die
Kreisbehörden aus der Grenzzone ausgewie¬
sen worden. Jetzt ist dem Peplinski noch da¬

zu von der Postdirektion die Genehmigung
für den Bau und Verkauf von Rundfunk¬
geräten mit sofortiger Wirkung entzogen
worden, so daß mm die wirtschaftliche Exi¬
stenz des P . völlig zerstört ist. „Dziennik
Poznanski" meldet die Schließung ver¬
öffentlichen deutschen Schulen
in Gnesen und Zdziechowo durch das Posener
Kreisschulkuratorium . Als Grund wurde
eine zu geringe Schülerzahl angegeben. Das
Burggericht in Grütz verurteilte den Volks¬
deutschen Oswald Steinborn aus Lenker

Hanland zu sechs Monaten Arrest.  Tie
Volksdeutsche Elli Baehr aus Lenker Hau¬
land und die Frau Selma Lobstein aus
Nuduik erhielten sechs Monate Gefäng¬
nis  wegen angeblicher Verbreitung falsh -c
Nachrichten. Der Volksdeutsche Otto Jenicki,
Leiter der Dampfmühle in Samter , wurde
wegen Beleidigung des polnischen Staates
verhaftet . Das gleiche Schicksal erlitt der
Volksdeutsche Max Kutzner in Jablonna.
der in das Gefängnis nach Wollstein gebracht
wurde.
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Der Lo- geht wieder um
m Gberfchieften

Schlimmer als in den ersten Jahren nach
dem Weltkrieg herrschen in Ostoberschlesien die
Aufständischen. Verfolgt von den Kugeln der
polnischen Horden versuchen Männer , Frauen
und Kinder über die Grenze zu flüchten. Die
Hilferufe  der gequälten deutschen Bevöl¬
kerung, deren Leben keine Stunde mehr sicher
ist, die in diesem von den Polen geraubten
Land schon alles verloren haben, dringen laut
über die Grenze ins Reich. Die Zustände in
Ostoberschlesien sind nicht nicht nur eine Her¬
ausforderung an die Deutschen in Polen , son¬
dern an alle Deutschen.

An der Spitze der Beleidigungen gegen
Deutschland steht der sattsam bekannte Woje¬
wode Grazynski. Seitdem England den
Blankoscheck für Polen ausstellte, scheint das
Denken dieses Mannes nur dahin zu gehen,
das Deutschtum in diesem deut¬
schen Land vollständig auszurot-
t e n, mit seinen"bewaffneten Aufständischen hat
er in wenigen Tagen das gesamte kulturelle
Leben der Deutschen restlos zerstört. Und es
sieht so aus , als wolle dieser Deutschenhasser
sein Werk vollenden und alles Deutsche mit
Stumpf und Stiel ausrotten . Daher ist stünd¬
lich mit einer weiteren Verschärfung der Si¬
tuation in Ostoberschkesien zu rechnen. Die
Lage war unerträglich, jetzt ist sie unhaltbar
geworden!

England und Frankreich,  die noch
immer die Polen stützen, tragen die Ver¬
antwortung,  wenn heute Ostoberschlesien
zu einer ernsten europäischen Gefahr wird, wie
es das Sudetenland «m vorigen Herbst war . Wir
Deutschen, die wir zutiefst durch das polnische
Untermenschentnm beleidigt worden sind, tra¬
gen aber den Glauben in uns , daß der Führer
auch diesmal wieder den Weg zu einem Frieden
in Europa finden wird.

Marschall Badoglio beim Duke
Besprechungen wichtiger militärischer Fragen

gs . Rom.  18 . August . Der Generalstabs¬
chef der italienischen Wehrmacht , Marschall
Badoglio,  wurde am Donnerstag von
Mussolini zur Besprechung wichtiger mili¬
tärischer Fragen empfangen . Mit dieser
Konferenz schließt eine Reihe von Empfän¬
gen wichtiger militärischer Führer beim
Duce ab. Mussolini hat sich in letzter Zeit
bekanntlich über alle militärischen Fragen
ausführlich unterrichten lasten. Man mißt
in römischen politischen Kreisen der Bespre¬
chung zwischen dem Duce und Marschall
Badoglio ganz besondere Bedeutung bei.
(Was werden die Pariser Greuelverbreiter.
die davon faselten, daß Badoglio beim
Duce in Ungnade gefallen sei, nun sür eine
niederträchtige Lüge verbreiten ?!)

Neue Zilstruktiorien nach Moskau?
gl. Paris , 18. August. Was man in Paris

über den Stand der Verhandlungen in
Moskau  erfährt , ist lange nicht so ein¬
deutig und aufschlußreich wie die Bericht¬
erstattung über die ausgezeichneten öffent¬
lichen Esten, die in Moskau die demokratischen
Militärmissionen in Atem halten . Die Zen-
s u r der GPU. läßt offenbar an Strenge
nichts zu wünschen übrig . Und so weiß man
auch in Paris bis jetzt nur , daß die Schwie¬
rigkeit, die durch die russische Forderung auf
allen Beziehungenn des Fernen Ostens auf¬
getaucht ist, noch nicht beseitigt werden
konnte. Einigen Trost sucht man in der
Nachricht zu finden, daß von London und
Paris aus wieder einmal neueI n st r u k-
tionen  nach Moskau gegangen seien, die
sich mit der unbequemen Fernost-Angelegen¬
heit beschäftigen sollen. Den gleichen Inhalt
hatte wahrscheinlich auch eine Unterredung,
die der französische Außenminister Bonnet
am Donnerstag mit dem sowjetrusstschen
Botschafter Suritz  gehabt hat.
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Polen plant unerhörte Sersnstor-erung
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Ligooberickl 4 e r dl 8 - ? r c s s e
KI. Berlin , 18. August. Für den kommen¬

den Sonntag haben eine Anzahl polnischer
chauvinistischer Verbände zu einer „Erntefeier"
nach Usdauim  Kreise Soldau eingeladen. Da
dieser Ort aber nur 3VV Meter von der deut¬
schen Grenze entfernt ist, wie in dem Einla¬
dungsschreibenausdrücklich vermerkt wird und
„auf der historischen Straße des Königs Ladys-
law Jagiello nach Tannenberg"  liegt,
wird offenbar, daß es sich hierbei nicht um eine
„Erntefeier ", sondern um eine neue polnische
Provokation an der ostpreußischen Grenze
handelt.

Die Veranstalter haben ein Komitee gegrün¬
det, das einen Massentransport in Sonderzügen
nach Usdau organisiert und die Bevölkerung
auffordert, möglichst zahlreich zu kommen, da
„die Veranstaltung eine riesige propagan¬
distische Bedeutung besitze". Aus der „Ernte¬
feier" werden Vorführungen des Pol¬
nischen Militärs mit „blanker
Waffe"  gezeigt. In polnischen Kreisen spricht
man ganz offen aus , daß es sich um eine Gegen¬
demonstration zu der deutschen Tannenberg¬
feier handelt.

Der Leichtsinn der verantwortlichen Herren
in Warschau wächst von Stunde zu Stunde.
Mit Versprechungen locken sie jetzt große Men¬
schenmengen an die deutsche Grenze, wo sie
einem deutschfeindlichen Akt  beiwoh¬
nen sollen. Daß in Warschau die Verantwor¬
tung liegt, wenn es dabei zu irgendwelchen
Zwischenfällen kommt, dürfte von vornherein
ohne Zweifel sein.

Deutschenhasser Korfanty gestorben
Warschau, 17. August. Der berüchtigte

Ausständischenführer aus der Zeit der
Kämpfe um Oberschlesien, Korfanty,
der auch im innerpolitischen Leben Polens
eine Rolle gespielt hat , ist in einer War¬
schauer Klinik an den Folgen einer Opera¬
tion gestorben.

Polnisches Rotgel- ln Gdingen
„Zloty-Gutscheine" gegen Silbergeldmangel
Posen, 17. August. In Gdingen, wo sich der

Kleingeldmangel besonders bemerkbar macht,
will man jetzt zum Druck von Notgeld  über¬
gehen. Der „Kurjer Poznanski" bringt dazu
folgende Meldung : Die Stadtsparkassewill dem
KleingeldmangelVorbeugen und hat beschlossen,

„Ein-Zloty-Gutscheine" herauszugeben, die die
durch die Staatliche Münze herausgegebenen
Geldstücke ersetzen. Diese Gutscheine werden in
Silbergeld eingewechselt, das gerade die Münze
prägt.
Polen noch nicht garantiert genug?

Furcht vor Umsturz von innen
Stockholm, 17. August. „Nya Dagligt

Allehäi a " läßt sich aus London melden,
daß der englisch-polnische Allianzvertrag
wider Erwarten noch nicht hätte unterzeich¬
net werden können. Er könne auch nicht
vor frühestens zwei Wochen unterzeichnet
werden, da noch gewisse Schwierigkeiten zu
überwinden seien. Vor allem werde die Un¬
terzeichnung dadurch verhindert , daß Polen
auch eine Garantie gegen einen eventuellen
„Umsturz von innen her"  haben
wolle.

Ein Märchen mehr.
ro Bern , 18. August. In der Schweiz war

in letzter Zeit mit dem durchsichtigen Zweck,
Zweifel an der Macht der deutschen Wehr¬
macht aufkommen zu lassen, das Märchen

Mährisch-Ostrau , 17. August. Die „Mäh¬
risch-Schlesische Landeszeitung ' meldet, daß
die vollständige Grenzsperre  von pol¬
nischer Seite nicht nur gegenüber Oberschle¬
sien, sondern auch gegenüber dem Protek¬
torat und der Slowakei  durchgeführt
wird . An militärischen Vorbereitungen der
Polen meldet die genannte Zeitung , daß in
der Nacht zum Mittwoch die Staatsstraße von
Jablunkau nach Mosty, die sogenannte Ja-
blunka-Paß -Straße , durch schwere Barri¬
kaden völlig gesperrt  worden ist.
Für die Grenzsperre gegenüber dem Protek¬
torat wird , dem Blatt zufolge, von polnischer
Seite die Ausrede gebraucht, daß Polen kei¬
nen Vertrag mit dem Protektorat über den
Grenzverkehr abgeschlossen habe.

Die Zeitung meldet weiter : Der Terror
der Polen im Olsa-Gebiet hat den größten
Teil der tschechischen Bevölkerung aus dem
Lande gedrängt . Was noch übrig blieb.

verbreitet worden, bei Vorführungen neuer
Skoda-Tanks in Thun wären diese von der
Schweizerischen Tankadwehrkanone nach
dem dritten Schuß restlos kaputt geschossen
worden . Wie die „Thurgauer Zeitung " nun
mitteilt , ist an der ganzenGeschichte
nichts Wahres.  Die Schweiz habe wohl
von der Tscheche! Tanks bezogen, als diese
noch nicht deutsches Protektorat gewesen sei.
Seitdem habe die Schweiz keine Tanks mehr
aus Pilsen bekommen. Seit dieser Zeit sei
überhaupt kein ausländischer Tank mehr
vorgesührt worden, zumal die Schweiz seit
über einem Jahr alle Tanks in eigener
Fabrikation herstelle.

Argentinische Umstürzler entlarvt
Buenos Aires, 17. August. Auf Grund

des Verdachtes, sich umstürzlcrisch zu be¬
tätigen , unternahm die Polizei eine Haus¬
suchung bei der „Federacion de Territorios
Nationales ", welche unter der Leitung von
Grosse  vorgibt , die Interessen der von
der Bundesregierung abhängigen Territo¬
rien zu vertreten . Grasse, der im Nus eines
politischen Geschäftemachers steht, hat sei¬
nerzeit in der Patagonienfrage sich am
Hetzfeldzug  gegen "Deutschland beteiligt.
Die Polizei wahrt strengste Verschwiegen¬
heit über den Umfang des Umsturzplanes.
Es ist unbekannt , ob die Verhaftung Grosses
durchgeführt wurde.

wird seit einigen Tagen neuen Drang¬
salierungen  unterzogen . So fordert
man die Männer tschechischer Nationalität
auf, vor den Behörden zu erscheinen. Es
wird ihnen dann erklärt , ihre Pflicht sei es,
in dem „bevorstehenden Feldzug gegen
Deutschland" auf polnischer Seite mitzu¬
kämpfen.

Unter Drohungen wird von ihnen ver¬
langt , in einen bewaffneten Verband einzu¬
treten und sich einer militärischen Ausbil¬
dung zu unterwerfen . Lehnt ein Tscheche ab.
sich als Kanonenfutter mißbrauchen zu las¬
sen, so wird er wegen angeblicher Sabotage
endlosen Verhören unterzögen, unbarm¬
herzig geprügelt  und schließlich aus¬
gewiesen. Sein gesamtes Eigentum hält man
dabei skrupellos zurück. Ein tschechischer
Steiger aus Orlau , der ebenfalls das Land
verlassen mußte, hatte kurz vorher sein Haus
verkauft. Die polnischen Behörden erklärten
jedoch den Vertrag einfach für ungültig , be¬
schlagnahmten den Kauferlös und jagten den
Tschechen mit nur 150 Zloty an die Grenze.Kompromißlose Befriedigung gefordert

Polnische Grenzsperre auch gm Protektorat
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England sich heute mit Waffen in der Hand
der Wiedergutmachung eines Unrechts wider¬
setzen will, so gibt es damit einen neuen Be¬
weis dafür , daß die Danzigcr Frage in Lon¬
don nicht nach den polnischen Interessen und
den Erfordernissen des Rechtes betrachtet
wird , sondern für die Engländer nichts an¬
deres als ein bequemer Vorwand für ihre
Einkreisungs- und Kriegspolitik ist, die einer
regelrechten Aggression gleichkommt."

Rener Demonftrationsflug
Diesmal französische Bomber über England

Paris , 17. August. Nach einer Mitteilung
des Lustsahrtministeriums haben in der
Nacht zum Donnerstag mehrere Geschwa¬
der französischer Bombenflugzeuge Trai -
ningsflüge über England  durchge¬
führt . Die Maschinen seien nach Erledigung
ihrer Aufgaben und Erreichung der ihnen
vorgeschriebenen Ziele nach sieben- bis acht¬
stündigem Flug in den heutigen Morgen¬
stunden wieder wohlbehalten an ihre Stütz¬
punkte in Frankreich zurückgekehrt.

Rom, 17. August. Die Restansprüche
Deutschlands und Italiens müssen kom¬

promißlos befriedigt  werden , und
„zwar durch die Wiederherstellung der terri¬

torialen Einheit des Reiches und durch die
Lösung sämtlicher Mittelmeerfragen . So ur
teilt die römische Presse, die schon in ihren

'Schlagzeilen wie „Kein neues Versailles —
Danzig und der Korridor sind für Deutsch
land eine Frage der nationalen Ehre, in
der niemand das Recht der Einmischung zu
steht" jede Möglichkeit einer Kompromiß
lösung auf das entschiedenste ablehnt.

Die wüsten Ausschreitungen des pol
.Nischen Terrors  gegen die Deutschen
seien, wie die Blätter übereinstimmend fest

^stellen, ein bedenkliches Zeichen für iene
wahnsinnige Selbstmordstimmung , die in
den verantwortlichen Kreisen Warschaus

>genau so wie in allen Schichten der Pol-
. nischen Bevölkerung herrsche. Anscheinend
sei man sich also in Polen , wie „Tevere" be¬
merkt, immer noch nicht klar darüber , daß
di Demokratien im Kriegsfälle, auch wenn
sie es wirklich wollten, Polen gar nicht Hel.
fen könnten, da sie ganz andere Sorgen
hätten . Im Kriege würden 20 Millionen
Deutsche und Italiener vier Millionen
Franzosen gegenüberstehen, die nicht wie
im letzten Krieg auf einen Nachschub
rechnen könnten, der diesmal unterbun¬
den sei.

Englands Intrigenspiel durchschaut
Die Danziger - und Korridorfrage betrach¬

tet „Giornale d'Jtalia " als den willkomme¬
nen Vorwand der Demokratien,
zwischen Polen und Deutschland einen offe¬
nen Konflikt  aufrecht zu erhalten . Da¬
durch werde Polen an die Demokratien ge¬
bunden, zum anderen werde England die
Möglichkeit gegeben, einen Angriff auf
Deutschland als Verteidigungsaktion hinzu¬
stellen. Die Abtretung Danzigs und des Kor¬
ridors an Polen sei schon in Versailles mit
diesen Hintergedanken erzeugt.

Warum stachelten London und Paris die
Polen auf , Hitlers Vorschläge für eine Lö¬
sung der Danziger Frage abzulehnen ? War¬
um schüre man den polnischen Imperialis¬
mus und Hetze nun zum Kampf gegen das
übermächtige Deutschland? England
wisse,  daß nur die Anerkennung der deut¬
schen Rechte durch Polen die außerordentlich
ernste europäische Laae lösen könne. ..Wenn

Demokratenfchtvlndel geplatzt
Queipo de Llano Militärvertreter in Italien

eizendorickl cke r dl8 Presse
FS. Nom , 18. August . Der spanische Ge¬

neral Queipo de Llano wird in den nächsten
Tagen in Italien emtrefsen, um sein Amt
als Chef der ständigen spanischen Militär¬
mission in Rom anzutreten . Es ist noch
nicht entschieden, aber es ist wahrscheinlich,
das Queipo de Llano zugleich auch den
spanischen Botschafterposten in
Nom  übernehmen wird . Die Entsendung
der spanischen Militärmission ist ein neuer
Beweis für die enge Verbindung
zwischen dem faschistischen Jta>
lien und dem neuen Spanien.
Durch die Beauftragung des Generals
Queipo de Llano mit diesen Aufgaben in
Noin ist auch wieder einmal ein übler
demokratischer Presseschwindel aufgedeckt
worden. Die Presse in London und Paris
hatte feit Wochen von angeblichen schweren
Auseinandersetzungen unter den spanischen
Generälen geschrieben und sogar behauptet,
Queipo de Llano sei schon erschossen oder
ins Ansland geflüchtet.

und treue Volk
darin, feiere an
dessen Weg vom
Bayerischen In

Schallende Stzrfeige für Greuelsabklkanten
I6ligari8cli68 kreZierun^ blalt bewundert 6e8 kutiier8 Oenie

Budapest, 17. August. Dem militärischen
Gedenktag des Führers widmet das Regie¬
rungsblatt „Esti Ujsag"  seinen heutigen
Leitaufsatz. Das dankbare
Adolf Hitlers , so heißt es
diesem Tag seinen Führer,
Kriegsfreiwilligen des 16.
fanterie -Negimentes bis zum Gestalter des
Schicksals seines Volkes wohl das größte
Wunder der deutschen Geschichte
darstellt . Persönliche Erfahrungen des ein¬
stigen Gefreiten des Weltkrieges, so führt
das Blatt weiter aus , gaben ihm über-
menschliche Kraft zu dem siegreich geführten
Kampf, durch den er sein Volk aus dem Zu¬
stand der Erniedrigung zu einer der größ¬
ten Mächte der Welt  erhob.

Dieser Feiertag Adolf Hitlers sei der Ge¬
denktag für eine ganze Generation , die sich
nicht vor dem Kriege fürchte. Diese Genera¬
tion gebe sich zwar nicht dem Jammerschrei
und pazifistischen Träumereien hin, wolle
aber auch keinen Krieg. Adolf Hitlers gan¬
zes Leben und seine Arbeit stehen im Zeichen
des Kampfes gegen die blutdür-

stigen Kriegshetzer  und alle diejeni¬
gen, die gewissenlos andere in einen Krieg
treiben, um sich daran zu bereichern. Zu
diesem Kampf wünsche an der 25. Jahres¬
wende des großen Einrückens von 1914
jedes friedliebende Volk dem Führer des
deutschen Volkes Kraft und Erfolg.

Dieser Gedenkartikel des ungarischen Re¬
gierungsblattes ist eine schallende Ohrfeige
für die sogenannten Demokratien , vor allem
für Polen , die uns wieder einmal — zum
wievielten Male ?! — zum Zwecke der Ab-
lenkung verdächtigen, wir würden „An¬
schläge" gegen die Südoststaaten , besonders
gegen Ungarn.  Planen . Den Einkreisern
und Kriegshetzern ist eben jede Lüge und
Verleumdung , die ihnen beim Abfassen von
Hetzartikeln gerade in den Sinn kommt,
recht,um den ihnen nun zu mächtig gewor,
denen beiden Achsenmächten am Zeuge zu
flicken. Die meisten Anwürfe und Verdäch¬
tigungen sind allerdings so einfältig und
plump , daß die beste Antwort — keine Ant¬
wort ist.

Widersinn poßirssckei*

l 'agesrunUbllek unserer Serliner SekriktleltunF
L . Qr. Berlin , 18. August.

Die über die deutsche Bevölkerung Polens
hereingebrochene Terrorwelle hat nicht nur
im deutschen Volke lebhafteste Empörung
ausgelöst . Auch in den von den demokra¬
tischen Zwangs - und Wahnvorstellungen
nicht befallenen Ländern wird das bru¬
tale Vorgehen der polnischen
Behörden  aufs schärfste verurteilt . Man
ist sich einig in der Auffassung, daß das
nationalsozialistische Deutschland diese an¬
dauernden Provokationen nicht länger hin-
nehmen und für den Schutz seiner Volksge¬
nossen Sorge tragen werde.

Wie aus den vorliegenden Einzelmeldun¬
gen ersichtlich, feiert in Osto bersch te¬
sten  der polnische Bandenterror wilde Or¬
gien. Auf direkte Veranlassung des berüch¬
tigten Haß-Wojewoden G razy  n i ki
werden Treibjagden aus Deutsche veranstal¬
tet, Massenverhaftungen vorgenommen,
Kinder und Greise wahllos niedergeschla¬
gen. Wie man zuverlässig erfährt , erhielt
Grazynski vom polnischen Staatspräsiden¬
ten selbst vor wenigen Tagen die Bestäti.
gung, daß man seine Politik restlos billige.
Dieses Lob aus höchsten! Munde hat den
Gewaltherrscher von Ostoberschlesien so be¬
feuert, daß er umgehend das Alarmsignal
zur Deutschenjagd  gab . Durch die
Terrorwelle will der Wojewode unter den
in der Grenzzone ansässigen Deutschen eine
Panikstimmung Hervorrufen und sie zu Un-
besonnenheiten verleiten, damit die Auf¬
ständischenhorden, die gegenwärtig das Ju¬
biläum ihres erstes Ausstandes feiern, einen
Grund zum blutigen Vorgehen gegen das
Deutschtum haben.

Die bedrohliche Lage des Deutschtums im
Korridorgebiet ist so offensichtlich, so daß nur
britische Heuchelei es zuwege bringen kann,
nach wie vor das Phantom der polnischen
„Friedensbereitschaft" aufrechtzuerhalten. In
London hört man nickst die Angstschreie gequäl¬
ter Menschen, man hört nicht das Klirren von
Fensterscheiben und das Knallen der Flinten,
man hört nur die salbungsvollen Reden der
polnischen Minister , nach denen zu urteilen im
ganzen Lande eitel Friede und Eintracht
herrscht.

Es bedarf unserer ganzen Selbstbeherrschung,
angesichts dieser Zustände ruhig zu bleiben,
wenn man uns Konferenzpläne  und
Politische Waffenstillstandsvorschläge präsen¬
tiert, um die „bestehenden Gefahren herabzu¬
mindern". Wir müssen wohl noch deutlicher
werden, ehe die hohen Herren in London und
Paris begreifen, daß Deutschland keine Spur
von Interesse an solchen feinen Plänen yat,
sondern daß unser ganzes Bemühen im Gegen¬
teil darauf abgestellt ist, dort Ordnung und Ge¬
rechtigkeit zu schaffen, wo die demokratischen
Brandstifter Unruhe und Haß säten.

Wie nicht anders zu erwarten war , haben
die klaren Feststellungen der deutschen
Presse zum Korridor -Problem in Warschau
die unangenehmsten Empfindungen ausge¬
löst. Obschon die Forderung auf eine Lö¬
sung dieser brennenden Frage im deutschen
Sinne für das schuldbewußte Polen nicht
überraschend kommen konnte, erklärt man
mit frecher Stirn , Deutschland habe jedes
Maß verloren , dies ist noch das gelindeste
Echo, das wir aus Warschau zu hören be¬
kommen. Die gesamte Presse strotzt von
solchen unflätigen Ausfällen gegen Deutsch¬
land , daß wir es uns aus Reinlichkeits¬
gründen ersparen , sie hier in vollem Um¬
fange wiederzugeben. Der deutsche Rechts¬
titel auf die widerrechtlich geraubten und
jahrzehntelang vergewaltigten Gebiete
bedarf keiner näheren Umschreibung und
der Terror , den die Polen im Korridor ent¬
fachen, liefert der Welt den eindringlichsten
Beweis des politischen, völkischen, histori¬
schen und moralischen Widersinnes der Pol¬
nischen Zwangsherrschaft.

Jener Korfanty,  der einst Ostober¬
schlesien mit seinen Jnsurgentenbanden „er,
oberte", ist gestern gestorben. Er säte
Wind und hätte ihn das Schicksal nicht so
überraschend hinweggenommen, er würde
noch die Ernte des Sturmes erlebt haben.

Rudolf§eß im Rückwanderertzeim
München, 17. August. Der Stellvertre¬

ter des Führers der NSDAP -, Rudolf Heß,
besuchte das Nückwandererheim der AO. der
NSDAP , in Prien am Chiemsee, in dem
mehrere hundert Ausländsdeutsche aus
aller Welt untergebracht sind. Er besichtigte
die Anlagen und Einrichtungen des Heimes
und richtete anschließend einige Worte an
die versammelten Ausländsdeutschen . Sie
könnten die Beruhigung in sich tragen , daß
ihre Kinder und Kindeskinder endgültig
dem Deutschtum erhalten bleiben und nicht
aufgingen in fremdem Volkstum.

Englands Botschafter bet Llano
Rom, 17. August. Außenminister Gras

Ciano  empfing am Donnerstagnachmit¬
tag den englischen Botschafter Percy Lo-
raine.  Dre längere Unterhaltung galt der
internationalen Lage und trug mformati.
ven Charakter.
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At ^ lr steigen über wiegende Gerüste , schreiten
durch hallende Quadergänge , vorbei an

» ^ ^ Gruppen von Bauarbeitern mit nackten,
braungebrannten Oberkörpern , die uns lachend grü¬
ßen und stehen endlich aufatmend oben am Innen¬
rand der neuen Kongreßhalle , die seit dem letzten
Reichsparteitag mächtig in die Hohe gewachsen ist.

Wie in einen riesigen Krater blicken wir hinab
in den Innenraum des Rundbaues , der in seiner
Ausdehnung von 180 auf 160 Meter schon in weni¬
gen Jahren von 50 000 Menschen wimmeln wird.
Noch steht die Kuppel des Himmels über dem Dua-
derrand der Mauern und man kann es sich kaum
vorstellen , daß diese ungeheure Fläche, anderthalb-
mal so groß wie der Adolf -Hitler -Platz in Nürn¬
berg , dereinst von einem freitragenden Oach über¬
spannt werden wird.

And doch wird , was uns heute noch unvorstellbar
erscheint, schon im Jahre 1943 Wirklichkeit sein.
Professor Brugmann,  Nürnbergs Stadtbaurat
und Vertreter von Professor Speer , und Architekt
Franz Ruff,  der Sohn des verstorbenen Professors
Ludwig Ruff , der den Plan der Kongreßhalle ent¬
warf , geben uns wertvolle Aufschlüsse über die
technischen Einzelheiten des Baues , völlig neue
Wege müssen beschritten werden , um die ungeheure
Last der Stahlkvnstruktivn des Daches auf die Llm-
fassungsmauern zu heben. Das Oach, das nicht weni¬
ger als 24 000 Tonnen wiegt , wird auf der Keller¬
ebene fertig montiert und dann mit starken Pressen
bis auf eine Höhe von 45 Metern gedrückt. Es
dürfte wohl die größte Masse sein, die jemals auf
so erhebliche Höhe gehoben wurde . Oer Scheitelpunkt
des Oaches wird rund achtzig Meter über dem Ge¬
lände liegen. Außer den Stahlrippen des Oaches
wird bei dem ganzen Bau kein
Eilenteil verwendet . Oer Führer
will , daß diese Bauwerke für Jahr¬
tausende errichtet werden . Deshalb
müssen die härtesten und besten,
zeitüberdauernden Baustoffe ver¬
wendet werden . Granitquadern aus
mehr als achtzig Steinbrüchen aller
deutschen Gaue bedecken die Schau¬
seiten des Baues . Bis ins Einzelne
der Farbe und Formgebung bestimmt
der Führer persönlich die Gestaltung
dieses gigantischen Werkes . Professor
Brugmann erzählte uns eine bezeich¬
nende Episode . Bei einem der jüng¬
sten Besuche des Führers galt es,
an dem Modellbau der Kongreßhalle
bestimmte Sockclformen festzulcgen.
Oa der Führer vor allem auch die
Schattenwirkung der verschiedenen
Formen beobachten wollte , die Sonne
aber keine Lust zeigte , aus den Wol¬
ken zu kommen, mtinte er : „Ich
weiche nicht, bis die Sonne scheint."
Oreiviertel Stunden wartete der
Führer . Endlich brach die Sonne
durch und der Führer bestimmte,
welche der vorgesehenen Sockelfor¬
men ausgeführt werden sollen. Wir
schreiten über die Granitplatten der
Großen Straße,  die sich in
einer Länge von zwei Kilometer
zwilchen der Luitpoldarena , vorbei
an der Kongreßhalle bis zum März-
felü, erstreckt. Sie läuft in einer
Breite von neunzig Meter mitten
durch den Outzendteich, dessen Spie¬
gel, von zahllosen Enten bevölkert,
schimmernd in der Sonne liegt.
Grüne Sgenitplatten , die gleichzeitig
Richtungsweiler für die großen Vor¬
beimärsche - arstellen , teilen die Stra¬
ßenfläche in mächtige Quadrate . Oie
Große Straße wird bis zum Beginn
des Reichspartektages 1939 fast völ¬
lig fertiggestellt sein. Nur ein kleines
Teilstück konnte noch nicht ausge-
führt werden , da hier , ungefähr ln
der Mitte der Längsachse , die Zep¬
pelinstraße unter der Großen Straße
durchgeführt wird . Als der Führer

beim Reichsparteitag 1937
den Grundstein zum Deut¬
sche » Stadion  legte,
wucherte noch Ginster und
Heidekraut auf der föhren¬
bestandenen Fläche. Heute
zeichnet sich schon der Llm-
fang der Grundmauern in
dem tiefen und breiten Gra¬
ben ab, der stellenweise bis
zu siebzehn Meter Tiefe
ausgehvben werden mußte,
bis der gewachsene Sand¬
steinfels zum Vorschein kam,
auf dem die ungeheuren
Lasten der Mauern gegrün¬
det werden . Oie Baustelle
umfaßt an Flächeninhalt das
Sechsfache der Kongreßhalle.
Kilometerlange Baustraßen
und Gleisanlagen kreuzen
sich im Gelände . Mammut-
bagger schaufeln unermüd¬
lich den Sand aus den Bau¬
gruben . Lieber eine Million
Kubikmeter Erde wurde be¬
reits herausgeholt . Llnun-
terbrochen arbeitet die rie¬
sige Grundwaster -Pumpan-
lage , um die Wassermengen
abzusaugen , die in diesem
Gelände bis auf einen Me¬
ter unter der Geländcober-
kante anstehen . Das Spiel¬
feld des Deutschen Sta¬
dions , in dem voraussicht¬
lich in zehn Jahren zum er¬
stenmal die nationalsoziali¬
stischen Kampfspiele ausge-
tragcn werden , wird 380
Meter lang und 150 Meter

Vlerun6evanelß soleder ^ iirme erkekeu »leb über 6en Tribünen 6es HISrskel6os

jede architektonische Wirkung nicht nur auf dem
Papier festgeiegt, sondern auch in ihrer späteren
Gestalt erprobt wird , davon zeugen die Modell¬
bauten,  die der Architekt, Professor Speer,  in
natürlichen Größenverhältnissen aufführen ließ. In
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breit sein. In fünf großen Rängen steigen die Tri¬
bünen bis zu einer Höhe von achtzig Meter empor.
405 000 Zuschauer werden hier Platz finden.

Wie sorgfältig die Planung dieser Jahrhunderte
überdauernden Bauwerke durchgeführt wird , wie

dieser zgklopenhaften Freilichtstudierstube werden die
Einzelheiten des Baues aufs peinlichste ausgearbei¬
tet . der Werkstein erprobt , der an den Außenwän¬
den rötlicher Granit sein wir - , die Maße , Kanten
und Sockel und Schmuckformen genau festgelegt.

---EW'
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Am Ende der Großen Straße ragen schon - le
Türme des Märzfeldes  empor . Es wird künf¬
tig als Aufmarsch - und Vorführungsgelände für
die Wehrmacht dienen . Oie rechteckige Innenfläche,
610 Meter lan ^ und 955 Meter breit , behält ihren
natürlichen Wildwuchs mit Heidekraut , von den
24 rund vierzig Meter hohen Türmen , welche ring»
um die Tribüne mit ihrem Fassungsraum für
250 000 Zuschauer aufgeführt werden , sind schon
elf im Bau und neun davon bis zur Höhe des
Hauptgesimses empvrgeführt . Für die Aufbringung
der bis zu zehn Tonnen schweren Gesimssteine ge¬
nügen selbst die größten Krane nicht. Sie würden
umkippen . Deshalb werden besondere Holzgerüste
erstellt , um das Hochziehen der Quadersteine zu er¬
möglichen.

Oie Arbeiten an dem großen Lagerbahnhof
am Rande des ausgedehnten Lagergeländes sind
schon west fortgeschritten . Schon in diesem Jahre
kann der Bahnhof fast in vollem Llmfange benützt
werden . Aua gelbem geflammtem Sandstein aus
der Rheinpfalz ist die langgestreckte, schön geglie¬
derte kvandfront errichtet . Oie Lager - er For¬
mationen  selbst wurden teilweise bedeutend er¬
weitert und ausgebaut . Das SA .-Läger wurde be¬
trächtlich vergrößert . Es entstanden zahlreiche be¬
festigte Straßen , Verpflegebaracken , Waschanlagen,
Parkplätze und Kochstellen, um den Aufenthalt
wohnlicher zu gestalten . In gleicher Weise wurden
auch die Lager - er HI . und der U vervollständigt.
Besonders wurde für eine rasche und sorgfältige Ab¬
leitung des Regenwassers gesorgt, das gerade im
Vorjahr viel Llnannehmlichkeiten verursacht hatte.
Drei neue Lager sin- seit dem Vorjahr hinzugekom¬
men : das Reichsarbeitsdienstlager , das in diesem
Jahr schon mit 20 000 Mann belegt wird und eine
Reihe massiver Kleinbauten erhielt , das NSKK .»
Lager , das früher bei Mögeldorf war , und das Rie¬
senlager der Politischen Leiter , das größte von
allen , das 130 000 Mann aufnehmen kann und auf
Weisung des Reichsorganisativnsleiters in besonders

sorgfältiger Weise aufgebaut wird.
Schon seit einem Jahr wird an der
Ebnung und Herrichtung der gewal¬
tigen Lagerfläche gearbeitet . Zum

. . > Heranführen der mächtigen Erdmas¬
sen für die Auffüllung des Boden»
mußten eigens ein mehrere hundert
Meter langer Eisenbahndamm und
zwei große Eisenbahnbrücken er¬
richtet werden . Auf der riesen¬
großen , viele Quadratkilometer um¬
fassenden Fläche dieses größten
Bauplatzes der Welt  sind
augenblicklich rund 7000 Arbeits¬
kräfte tätig . Für sie sorgt der Zweck¬
oerband Reichsparteitag in vorbild¬
licher Weise. Fünf Großküchen
lind an den verschiedenen Arbeits¬
stellen entstanden , in denen täglich
mehr als 3000 Mittagesten in vor¬
bildlich guter Zusammenstellung für
fünfzig Pfennig abgegeben werden.
Mitten im Walde stehen freundliche
tagerdörfer , die mit sauberen Zim¬
mern , großen Wasch- und Badcan-
lagen , Küchen und Gemeinschafts-
Häusern ausgestattet sind. Wir aßen
mit den Arbeitern in einer der Groß-
kantinen und sahen nur frohe
Gesichter unter ihnen . Sin - wir
heute schon ergriffen und überwäl¬
tigt von der Größe und Ausdrucks¬
kraft der entstehenden Bauten , so'
wird es uns , wenn sie einmal voll¬
endet vor uns stehen, zumute sein,
als ob wir auf heiligem Boden
stehen, zumal wenn erst die Eichen¬
haine herangewachsen sind, von denen
jetzt schon hunderttausend Bäume
angepflanzt wurden . Was hier ent¬
steht, kann mit zeitlichen Maßen
nicht gemessen werden . Es ist reine,
Gestalt gewordene Idee , es ist die
llnnbildhafte steinerne Verkörpe¬
rung der Einheit , Macht
und Würde des großdeut-
schen Volkes  und darüber hin¬
aus ein Weltforum,  von dem
weltformende Gedanken hinaus -rin-
gen weit über die Grs »-« « - es
Reiches.
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Wie die Polen in der Ukraine wüten
Oeiseln rui MckenäeclcunZ! — 70 ukrainisLtie 0ei8tliclie verliattet

Lemberg , 17. August. Auch in der Ukraine
nimmt der polnisch« Terror don Tag zu Tag
schärfere Formen an. Die letzten Nachrichten
melden von 200 Verhaftungen allein in Lem¬
berg, von mehr als 700 in der Provinz, abae-
sehen davon, daß nicht weniger als 70 Geistliche
ins Gefängnis geworfen wurden. Alle Anzei¬
chen sprechen dafür, daß sich die Polen durch
diese Massenverhaftungen, die sich fast auf jedes
größere Dorf erstrecken, Geiseln zu verschaffen
suchen, die ihnen für den Fall einer entscheiden¬
den Auseinandersetzungin der Ukraine den
Rücken sichern sollen.

Die Gefängnisse in der Ukraine sind bei der
riesigen, täglich wachsenden Zahl von Häftlin¬
gen so überfüllt, daß Sonderlager eingerichtet
werden mußten, zum Beispiel in Strye . Unter
den Verhafteten befindet sich auch das gesamte
Direktorium der UkrainischenGewerbekredit¬
bank (Prom -Bank) . Als Grund für die Ver¬
haftung genügte der Verdacht,  daß ein
Flugblatt mit Warnungen an Polen auf einer
Schreibmaschine der Prom -Bank angefertigt
und in den Geschäftsräumen der Bank verviel¬
fältigt worden sein soll.

Auch in zahlreichen anderen Fällen wurden
wegen geringfügiger Vergehen, die unter poli¬
tischen Gesichtspunktenkünstlich aufgebauscht
werden, in der Ukraine drakonische Strafen
verhängt, und wie die Volksdeutschen werden

auch die Ukrainer wegen angeblicher polen-
feindlicher Gesinnung auf Grund von Angabe»
von Spitzeln bestraft. So bestätigte das Apel-
lationsgericht in Lemberg ein Urteil, durch das
4 Ukrainer zu sechs Monaten Gefängnis
bestraft worden waren, weil*sie an einem De¬
monstrationszug teilgenommen und antipol¬
nische Rufe ausgestoßen haben sollten.

Dreizehn Opfer von SlelMerglltmig
Schwere Erkrankungen in polnischen Städten

Warschau, 17. August. In Rawaruska
bei Lemberg sind dreizehn Personen
nach dem Genuß verdorbener Schweinesülze
unter größten Schmerzen gestorben,
während zehn Personen mit schweren Ver-
oistungserscheinungen ins Krankenhaus ge¬
bracht werden mußten. Auch in Warschau
sind sechs Personen an Fleischvergiftung er¬
krankt; ,zwei von ihnen schweben in Lebens¬
gefahr. Diese Massenfleischvergiftungen, die
gleichzeitig in verschiedenen Gegenden aus-
tretcn, und die in Polen zu den Alltäglich¬
keiten gehören, sprechen nicht gerade überzeu¬
gend von der Sauberkeit und der Hygiene
dieses alten ..Kulturvolkes". Aber in der
„Polnischen Wirtschaft" kommt es ja auf ein
Paar vergiftete und verdorbene Fleischwaren
nicht gerade an.

7«yBolks-eutsKe aus USA kommen
Groß« Vorbereitungen für den Staatsakt im

Tannenberg-Ehrenmal
LI ß s II d « r i e b 1 cksr dl8 - l>rs5 » e

Hohenstein, 17. August. Zum Staatsakt
im Tannenberg -Ehrenmal am 28. August
werden allein aus Ostprelchen 150 090 Be¬
sucher erwartet . Es wird der größte Auf¬
marsch, der jemals in Deutschlands östlich¬
ster Provinz organisiert wurde. Gewaltige
Vorbereitungen sind getroffen, um den riesi¬
gen Menschenstrom, der sich in den kommen¬
den Tagen nach Hohenstein und zum Tan¬
nenberg-Denkmal ergießt, planmäßig in die
Quartiere zu leiten und später zur Kundge¬
bung im Reichsehrenmal aufzustellen. Wie
groß das Interesse für die Kundgebung zur
25. Wiederkehr der Schlacht bei Tannenberg
ist, beweist allein schon die Tatsache, daß sich
700 deutsche Weltkriegsveteranen
aus USA.  für den Staatsakt angemeldet
haben. Schon seit einigen Wochen weilen sie
<n Deutschland und überzeugen sich mit eige¬
nen Augen von dem gewaltigen Aufbauwil¬
len des deutschen Volkes. Ostpreußen selbst
steht ganz im Zeichen der Großkundgebung
am 28. August. Eine großartige Organisa¬
tion wird für einen reibungslosen Ablauf
der Großkundgebung sorgen. Die gründlichen
vorbereitenden Arbeiten find dafür der beste
Beweis.

Der Führer ehrt Menfelbt
Ehrenzeichen für deutsch« Volkspflege

Berlin, 17. August. Der Führer hat dem
Reichsbeauftragten für das Winterhilfswerk,
Hauptamtsleiter Erich Hilgenfeldt,  für
stine Verdienste um die Durchführung des
WHW. die erste Stufe des Ehrenzeichens für
deutsche Dolkspflege verliehen. Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt ist somit der erste, dem diese Aus¬
zeichnung vom Führer verliehen wurde.

L.üf RMNtloW 70  Mrs IM
Ein Ritter ohne Furcht und Tadel

Berlin , 17. August. Am 18. August ds. Js.
Wird GrafErnst zü Reventlow,  Pots¬
dam, 70 Fahre alt . Er ist einer der ältesten
völkischen Vorkämpfer, dessen sozialistische Cin-
stelluna ikm schon 1927 »um Nationalsozialis¬
mus stoßen ließ. Seit 1927 ist Reventlow na¬
tionalsozialistischer Reichstagsabgeordneter. Mit
klarem politischem Blick erkannte er die Schwä¬
chen der wilhelminischen Politik und war, seit
England die Einkreisungspolitik  ge-
gen Deutschland begann, ein scharfer Gegner
deS imperialistischen Ränkespiels, das er aus
eigener Erfahrung als ehemaliger aktiver Ma-
rineoffizier durchschaut hatte. Die Machthaber
der Systemzeit fürchteten seine scharfe Kritik,
die er als Redner und als politischer Journa¬
list meisterhaft übte. Sein „Reichswart"
rnd seine Bücher zeugen von seinem Weitblick
sowie von seiner Lauterkeit und tiefen Gläubig¬
keit im Kampf um die Gewissensfreiheit. Man
kann ihn mit Recht einen Ritter ohne Furcht
und Tadel nennen.

SchnMaufe
für britischen Klusrengtröger

20 Verletzte beim vorzeitigen Stapellauf
London, 17. August. Der .britische Luft¬

fahrtminister Wood traf mit seiner Frau
am Donnerstag in Belfast zum Stapellauf
des neuen Flugzeugträgers „For-
midable" ein. 25 Minuten vor der festgesetz¬
ten Zeit lief jedoch der Flugzeugträger von
selbst von den Helgen. Frau Wood konnte
noch in aller Eile das Schiff taufen. Bei
dem vorzeitigen Stapellauf wurden 20 Per¬
sonen verletzt;  drei von ihnen so schwer,
daß sie in ein Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Der vorzeitige Stapellauf des Flugzeug¬

trägers „Formidable " in Belfast hat ein
Todesopfer  gefordert . Eine Frau wurde
getötet.

Autobahnbrücke überspannt Ortschaft
634 Meter lange technisch« Großleistung

Ligeiiberidit 6er dI8 - ? r - ,,e
ls . Dresden, 17. August. Seit einigen Mo¬

naten bauen mehrere hundert sudetendeutsche
und tschechische Arbeiter auf einer Strecke von
11 Kilometern an der Reichsautobahn Rei¬
chenberg — Zittau — Görlitz , die zwi¬
schen der sudetendeutschen Gauhauptstadt und
Zittau eine der landschaftlich schönsten Gegen¬
den des Sudetengaues und Sachsens durch¬
läuft. Hinter Carlsfeld hat die Reicksautobahn
die ehemalige tschechische Babnlinie durchstoßen
und trifft jetzt auf den suoetendeutschen Ort
Machendorf. Hier wird wegen der großen
Höhenunterschiede auf einer kurzen Strecke eine
mächtige Bogendrücke gebaut, sie große Teile
der Ortschaft in einer Höhe von 30 Metern
überspannt. Das Bauwerk, das eine technische
Sehenswürdigkeit ersten Ranges zu werden ver.
spricht, wird bei einer Breite von 22 Metern
eine Läng« von 634 Metern erreichen.

Ein Genbarm das vierte Opfer
des Mörders von Linz und Garmisch

Linz, 17. August. Der furchtbaren Blut¬
tat eines Schwerverbrechers, der vermutlich
auch einen Bankbeamten in Garmisch-Par¬
tenkirchen ermordet hat . fielen am Donners¬
tag zwei Kriminalbeamte zum Opfer. Im
Zusammenhang mit den Nachforschungen
nach del unbekannten Täter , der am 2. Aug.
in Garmisch-Partenkirchen einen Bankbeam¬

ten umgebracht hat , fiel der Verdacht am
einen angeblichen Kurt Neese au-
Flensburg.  Dieser ist mit sieben Jahre,
Zuchthaus vorbestraft und suchte häufig in
Linz, ohne sich Polizeilich zu melden, be
einem Freunde Unterschlupf. Zwei Krimi
nalbeamte drangen am Donnerstag früh
überraschend in das Gastzimmer ein, in dem
Neese bei seinem Freunde wohnte. Obwohl
Ree e seiner Verhaftung Widerstand entge¬
gensetzte, gelang es dem Kriminalbeamten zu¬
nächst, ihn niederzuringen. Dann aber ver¬
mochte Neese einen Arm freizubekommei
und blitzschnell fünf Schüsse auf dt,
Kriminalbeamten  abzufeuern . Der
Kriminalbeamte Manzenreiter war auf der
Stelle tot. Der Beamte Donner vermochte
dem flüchtenden Täter zu folgen, dann brack
er, der durch einen Brustschuß schwer verletzt
war zusammen. Er wurde in besorgniserre
gendem Zustand in das Krankenhaus ge¬
krackt.

Der Schwerverbrecher, der in Lin,
zwei Kriminalbeamte durch Nevolverschüss?
niedergestreckt hat , von denen der eine am
der Stelle tot war , der andere wenige Sinn
den darauf verstarb, ermordete  wenige
Stunden darauf bei Ottensheim in Ober¬
donau einen Gendarm. Der Gauleiter von
Oberdonau , Eigruber, hat an alle Gliede¬
rungen den Auftrag erteilt, sich in den
Dienst der Verfolgung  des Vcrbre
chers zu stellen. Schon kurz nach Erteilung
des Befehls haben sich in allen in Betracht
kommenden Gebieten Oberdonau die Glie¬
derungen der Partei versammelt und sind
nun daran , einen lückenlosen Ring zu zie
Heu.

Uaedrielrterr aus a ?!er Weit
Gefängnis für den Echrankemsürler!

Babelsberger Omnibnsungliick vor Gericht
Uligeaberickt 6er K8 - ? res8e

bl. Berlin, 17. August. Schnelle Sühne fand
das Babelsberger Zugunglück, bei dem am
5. August ein Omnibus der Stadt Potsdam
von einem Güterzug über 300 Meter mitge¬
schleift wurde und bei dem 12 Totezu  bekla¬
gen sin- , währen- außerdem 11 Personen er¬
heblich verletzt wurden, von denen noch zwei in
Lebensgefahr schweben.,Die Große Strafkam¬
mer des Potsdamer Landgerichts verurteilte
den 63jährigen Aushilfsschrankenwärter"Päuh
Haase wegen berufsfahrlässiger Tötung in Tat-"
einheit mit berufsfahrlässigerKörperverletzung
und fahrlässiger Eisenbahntransportgefährd'wy
zu einem Jahr Gefängnis.  "

EMemie in SMkMN
60 Fälle von spinaler Kinderlähmung

Ligeoberickt sei - k§ 8 ? re88«
rck. Prag , 17. August. Die Erkrankungen

an spinaler Kinderlähmung  in
Ostböhmen haben größeren Umfang ange¬
nommen. Nach den Fällen in Pardubitz wer¬
den nutt auch solche aus Nachod und König-
grätz gemeldet. Betrossest sind nicht nur
Kinder, sondern auch Erwachsene. Im gan¬
zen mußten bisher 60 Personen in das
Krankenhaus eingeliefert werden. Zwei da.
von sind bereits gestorben.

SMWanssmMrnfresMtzsjkiiiftitlit
Köln, 17. August. Die Kölner Universität,

die eine Reihe neuer Institute erhält , konnte
ietzt das Richtfest zum Neubau des Mtisikin-

stituts begehen. Ter Gebäudekomplexwird
von einem 28 Bieter hohen und 15 Meter
in die Erde reichenden Turm  überragt , der
eine große Atomzertrümmeruugs-
anlage  aufnimmt . Las Institut wird das
modernste im Reich sein.

Wlts MMM iK AMMAN
Mailand , 17. August. In den Dolomiten

gingen neue schwere Unwetter  nie¬
der. Erdrutsche haften zwischen Klausen und
Brixen die Brennerstraße an sieben Stellen
unterbrochen, doch konnte mit einem Auf¬
gebot von Truppen der Verkehr wieder her¬
gestellt werden. Im Funestal hat der gleich¬
namige Fluß eine Zementbrückewegaeriffen.
wobei ein junger Mann ertrank.  Die
Straße nach Tiers ist an acht Stellen ver¬
schüttet- worden.

17«Wale in einer MM
Aufregende Jagd im nördlichen Norwegen
Oslo, 17. August. Ein einzig dastehendes

Erlebnis hatten die Fischer von Sclvaer im
nördlichen Norwegen. Ein Nudel von nickst

'Weniger als 170 Grind Walen  drängst
sich in die Selvaer -Bucht, acht davon stürm¬
ten so schnell voran , daß sie aus dem Lande
liegen blieben. Die Fischer machten sofort
alle Boote mobil und es gelang ihnen, der
Walfischen den Rückzug aus der Bucht abzu¬
schneiden. Es war eine aufregende Jagd
bei der von den Tieren ein Motorboot
leckgeschlagen  und drei kleinere Boote
zerschmettert  wurden ; aber der Erfolg
war auch groß. Von den 170 Walen sind
nur ein paar den Jägern entschlüpft.

Lin Kriminalroman
von Leier Laak Leriram

«MW >M V Mii»II»iir.fal« » . Illdirtii , « dnnll Ni ili-rto

Die Musik setzte aus . Ein Gespräch in der
Nachbarloge ließ Roger aufhorchen; eine Ser
Stimmen erschien ihm bekannt. Er warf einen
Blick über die niedrige Zwischenwand und fand
seine Vermutung bestätigt. In der Loge neben,
an saß, chm abgewendet, der Bankier Karake-
rian im Gespräch mit einem alten und einem
jungen Herrn.

„Es tut mir unendlich leid, Ercellenz," hörte
Roger den Bankier in seinem leise ausländi¬
schen Akzent zu dem alten Herrn sagen, „ich
bin morgen leider geschäftlich verhindere
Schade, daß ich nicht früher davon erfahren
habe."

„Wir hatten allen Grund," erwiderte der
Ai,geredete, „die Erfindung Locatellis so lange
wie möglich geheimzuhalten."

Roger war es, als hätte er den Namen
Locatelli an demselben Tage schon einmal ge¬
hört, wenn auch in weniger begeisterten Tönen.
Nun erinnerte er sich auch in welcher Verbin¬
dung. Sein Kollege Atkinson war es gewesen,
der ihm, besorgt um seine Gummiaktien, von
der Erfindung Locatellis erzählt hatte. Darum
erregte das Gespräch nebenan Rogers Auf-
merftamkeit. Vielleicht ergab sich em Finger¬
zeig daraus , der dem ratlosen Atkinson nützlich
werden konnte. Es fiel ihm nicht schwer, sas
Gespräch zu verfolgen, denn es wurde in recht
lebhaftem Ton geführt.

Karakerian wandte sich an Sen alten Herrn.
„Ich beglückwünsche Sie , Exzellenz, zu der Ent.
deckung und Förderung Ihres ausgezeichneten
Landsmannes. Es ist nicht allzu häufig, daß
ein Botschafter sich eines seiner LandeÄinder
so werktätig annimmt."

„Zuviel Ehre," erwiderte der Botschafter ge¬
schmeichelt. „Das Verdienst, Locatelli entdeckt
und gefördert zu haben, gebührt hauptsächlich
meinem lieben Attache Conte Castro-Villari."
Er wies auf den dritten Insassen der Loge.

Ermutigt dadurch, ergriff nun dieser das
Wort: „Professor Locatellis Entdeckung wird
eine Umwälzung zur Folge haben. Wieder ein.
mal hat das Genie Italiens die Welt um eine
Geistestat bereichert, — die zweite in diesem
Jahrhundert . Nach Marcoin — Locatelli!"

„Ich bin gespannt," bemerkte sodann Kara¬
kerian, „wie die Eröffnung der Kunstqummi«
fabrik auf den Markt der Gummiaktien wirken
wird. Die heutige Baisse dürfte Wohl nur eine
schwache Einleitung gewesen sein."

Die Musik begann von neuem, das weitere
Gespräch blieb unverständlich. Nass einiger
Zeit erhob sich Karakerian, schüttelte den Hei¬
den Italienern die Hände und verschwand.
Roger konnte nur noch hören, daß der Attache
danach auf den Botschafter eifrig einredete,
ohne indessen ein Wort zu verstehen.

Gleich darauf bemerkte er, daß auch die
schöne, interessante Dame in der gegenüberlie¬
genden Loge aufstand und sich anschickte, mit
ihrem Begleiter das Lokal zu verlassen.

Roger winkte einen Kellner herbei. „Wer
ist die Dame, die dort eben aus der Loge tritt ?"

„Damit kann ich leider nicht dienen," er¬
widerte der Kellner, „aber ich werde den Ge¬
schäftsführer fragen. Wenn die Loge voÄ>e-
stellt war, dürfte er den Namen der Dame
wissen."

Nach kaum einer Minute kehrte der Kellner
zurück. „Die Dame ist eine Russin," sagte er,
„und heißt Lydia Karobkin." - —

Sandy saß neben Rogers Frühstückstisch
und wartete ungeduldig auf den ihm gebüh¬
renden Anteil.

Zwischen dem Hund und seinem neuen
Herrn hatte sich allmählich ein gutes, wenn
auch noch nicht ganz herzliches Verhältnis
gebildet. Noch immer schien Sandy gewisse
Bedenken gegenüber Roger nicht völlig über¬
wunden zu haben, aber er ließ sich gerne
herab, Bestechungen in Form verschiedener
Leckerbissen entgegenzunehmen.

Rogers Abneigung gegen den Diener Bar.
rister war indessen im Laufe der Zeit eher
noch stärker geworden. Irgendetwas in dem
tadellosen Benehmen des Mannes schien ihm
unecht, ohne daß er hätte sagen können, was
es war ; vermutlich der lauernde Blick, den
Roger an dem Diener öfters bemerkt hatte.
Roger hatte das Gefühl, daß Barrister ihn
auf Schritt und Tritt mit einer geheimen
Absicht beobachtete. Zuerst hatte er geglaubt,
Barrister bezweifle seine Identität ; zahlreiche
kleine Anzeichen hatten ihn aber eines an¬
deren belehrt. Barrister war erst wenige Wo.
chen vor Reginalds Tod in dessen Dienste
getreten und hatte darum kaum viel Gelegen,
heit gehabt, seinen Herrn genauer kennen zu
lernen. Immerhin suchte Roger schon nach
einem passenden Anlaß, den Diener zu ent¬
lassen.

Ein kleines Abenteuer, das er eines Tages
hatte , führte einen solchen Anlaß herbei.
Auch aus einem anderen Grund Prägte sich
dieses Abenteuer, seinem Gedächtnis ein, denn
es verschaffte ihm feine zweite Begegnungmit Bivran Karakerian.

Ein außergewöhnlich warmer Frühlings¬
abend veranlabte Roaer. früher als gewöhn.

lich das Haus zu verlassen. Bereits fertig für
den Abend gekleidet, gab er dem Diener auf.
ex brauche auf ihn nicht zu warten , denn er
werde auswärts mit Dr . Houghton speisen.
Er nahm einen Ueberrock und schleuderte
langsam durch den St .-James -Park dem
Hyde-Park zu.

Nahe dem Serpentine -Teich hörte er
Schreckensrufe jugendlicher Kehlen und so¬
dann ein jämmerliches Gebrüll. Er lies schnell
hinzu und sah eine Schar Knaben am Ufer
stehen, die aufgeregt auf eine kleine im Was¬
ser plätschernde Gestalt deuteten.

„Er ertrinkt!" schrien sie. „Hilfe! Hilfe!"
Roger sah sofort, was geschehen war . Eine

Miniaturfregatte , die in dem leicht gekräu¬
selten Wasser dahinglitt , und der strampelnde
Junge in dem Teich, der trotz seiner Bedräng,
nis danach Haschen wollte, enthüllten ihm den
Hergang der Tragödie . Der Junge hatte
offenbar sein entschwindendes Segelboot er¬
greifen wollen und war dabei ins Wasser
gefallen.

Schnell entschlossen warf Roger Ueberrock
und Smoking ab und stieg ins Wasser. Zn
einer Ueberraschung war es ganz seicht und
zing ihm nur etwa' bis zur Mitte der Ober-
chenkel, als er den Jungen mit einer Hand
assen konnte. Er packte ihn beim Rockkragen

und schleppte ihn so ans Ufer. Bei einer zwei,
ten Expedition in das nasse Element fischte
er mit der Krücke seines Spazierstockes die
widerspenstige Unglückssregatte heraus . Die
anderen Jungen hatten sich inzwischen da¬
vongemacht, doch als er das zweitemal ans
Ufer zurückkehrte, mit dem Schiffchen im
Arm, sah er- daß er andere Zuschauer be¬
kommen hatte : zwei Damen und einen Herrn,
die belustigt sein Tun zu betrachten schienen.

(Fortsetzung folgt)
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Sen ganzen Zag keine Zeit MM?
Es gibt immer noch eine Anzahl von

Hausfrauen,  die mit ihrer Zeit nicht
richtig umzugehen verstehen . Eine Frau , die
den ganzen Tag für ihren Haushalt zur
Verfügung hat , muß nicht ausgerechnet
5 Minuten vor 19 Uhr die Einkäufe
für das Abendessen erledigen . Es ist weiter»
hin nicht notwendig , daß Frauen , die ganz
bequem im Laufe des Vormittags hätten
zum Friseur gehen können , abends um
18 Uhr den Laden betreten und dann Haar¬
wäsche . Ondulation und Maniküre ver¬
langen . Sie denken nicht daran , daß das
Verkaufspersonal und alle in den Geschäf¬
ten arbeitenden Volksgenossen dadurch nicht
in der Lage sind , auch nur einmal die vor¬
geschriebene Ladenschlußzeit einzuhalten und
daß jedes Vergnügen , jede Teilnahme an
einer Veranstaltung , jeder Theaterbesuch für
sie illusorisch wird.

Durch die stärkere Berufsbeanspruchung
der Frauen ist eg leider nicht zu vermei.
oe 'n , daß ein gewisser Prozentsatz der arbei¬
tenden Frauen zwischen 17 und 19 Uhr Ein¬
käufe machen und auch zum Friseur gehen
muß . Wenn diejenigen Frauen , deren Zeit
besser eingeteilt ist , zur rechten Zeit diesen
Dingen nachgingen , dann blieben die Stun¬
den zwischen 17 und 19 Uhr für die arbei¬
tenden Frauen , die nun wirklich nicht an¬
ders kötmen.

Ein bißchen mehr Rücksicht in diesem
Falle wäre wohl angebracht . Die Frauen
müssen immer daran denken , daß diejenigen,
die hinter dem Ladentisch stehen und in den
Friseurläden arbeiten , auch einmal einen
Sommerabend für sich haben wollen . Wie
sollen sie sich an Kraft durch Freude,
an Sport und Spiel beteiligen , wenn ihnen
die Möglichkeit genommen ist , über ihre
Zeit zu disponieren . Die Gedankenlosigkeit
kostet den schaffenden Menschen Freizeit und
Freude , und es ist höchste Zeit , daß man
sich in den Kreisen der Frauen , die die
Möglichkeit für eine vernünftige Zeiteintei¬
lung haben , diese Frage einmal überlegt.

*

Mehr Kurgäste wie 1938
Brief aus Bad Liebenzell

Mit der Monatsmitte hat die Kurzeit ihren
Höhepunkt erreicht . Man kann erfreulicherweise
feststellen , daß trotz des mehr als zweifelhaften
Wetters dieses Sommers die Zahl der Kurgäste
gegenüber dem Vorjahr wieder gestiegen ist.
Entsprechend dieser guten Belegung des Kuror¬
tes ist der Besuch der vielerlei Veranstaltungen
der Kurverwaltung in Kuranlagen und Kur¬
saal , die Heuer in einer großen Fülle geboten
werden . Militärkonzerte und die Konzerte der
Kurkapelle unter Leitung von Kapellmeister
Wohlgemuth wechseln ab mit bunten Abenden,
Theater , Kino und Tanz , sodaß jeder Geschmack
auf seine Rechnung kommen kann . Mehr denn
je zeigte sich die Dringlichkeit für ein neues
Kurhaus in Bad Liebenzell , da die meisten Ver¬
anstaltungen überfüllt waren . Unsere Kurgäste
freuen sich, wenn sie sehen , wie der Neubau io
gute Fortschritte macht , und daß die berechtigte
Hoffnung besteht , ihn im nächsten Frühjahr be¬
gehen zu können.

Was bringt die Landesbühne Neues?
Das Programm für die kommende Spielzeit

Wie jedes Jahr legt die Württ . Landesbühne
auch jetzt wieder ein geschmackvoll ausgestattetes
Jahresheft  vor , in dem sie Rückblick und
Ausblick gibt . Das wertvolle Heft bringt eine
Uebersicht über den Spielplan des vergangenen
Jahres von Intendant Haaß - Verkow,  des¬
sen kultivierte und ideemäßig vertiefte Auffas¬
sung von der Arbeit einer verantwortungsvollen
Bühne als Trägerin und für viele Spielorte
alleinige Vermittlerin des Geistesgutes unserer
großen Bühnenschaffenden der Entwicklung un¬
serer Landesbühne Gepräge gibt . Der stellver¬
tretende Vorsitzende des Vorstandes der Landes¬
bühne , Direktor Otto Hartmann,  schreibt
von der technischen Seite des Verhältnisses zwi¬
schen Spielkreis und Bühne . Im übrigen bringt
das Heft reizvolle Photos und Zeichnungen.

Sehr interessant ist die Uebersicht über die
Aufführungen im letzten Jahr.  Ins¬
gesamt hat die Landesbühne (ohne Kleinbühne)
>72 Aufführungen gegeben in 77 Spielorten.

Am meisten aufgeführt wurde „ Wilhelm Tcll"
46 mal ) , dann das „ Kleine Hofkonzert " (39
nal ), ferner „ Egmont " (30 mal ) und „ Park¬

straße 13 " (28 mal ),
Der neue Spielplan  bringt folgende

Aufführungen : Shakespeare , Romeo und Julia;
Grillparzer , König Ottokars Glück und Ende;

Hebbel , Agnes Bernauer ; Gerhard Schumann,
Entscheidung ; Caesar von Arx , Der Verrat von
Novara ; Hanns Gobsch , Thron zwischen Erd¬
teilen ; Johann Nestroy , Einen Jux will er sich
machen ; Hanns Fitz , Kinder , Kinder !; Paul
Helwig , Flitterwochen ; Maugham , Mein Freund
Jack ; Kurt Bortfeldt , Trockenkursus ; Gherardi,
Der Lockruf ; Nieviarwoiez , Ich liebe dich ; Beau¬
marchais , Der tolle Tag.

Acht Werke sind Lustspiele  oder Komö¬
dien . Diese Betonung des Heiteren entspricht
zweifelsohne einem Bedürfnis . Das klassische
Trauerspiel ist mit Shakespeare , Grillparzer und
Hebbel würdig vertreten . Die Kleinbühne
hat „ Kampf um Afrika " von Vogt , Lessings
„Minna von Barnhelm " und ein modernes
Lustspiel aus dem Repertoire . Neuverpflich¬
tet  wurden Ria Schröder , Ebeth Herrmann,
Margit Dudel , Georg Palm , Paul Schmid,
Jochem Hecsch, Heinz Liefers und Toni Kahser.

Förderung der Ausfuhr -Bereitschaft
Wieder eine Außenhandelswoche der DAF.
Im Juni ds . Js . fand bekanntlich eine Ar¬

beitswoche „Export -Technik " in Bad Teinach
statt ; 75 Betriebsführer und Exhortleiter , die
sich in erster Linie mit der technischen Abwick¬
lung von Ausfuhrgeschäften befassen , nahmen
daran teil . Eine weitere Außenhandelswoche
wird jetzt in der Zeit vom 14 . bis 20 . Sept . in
Heidelberg durchgeführt . Wieder konnte die
Deutsche Arbeitsfront hervorragende Referenten
dafür gewinnen , unter ihnen neben bewährten
Praktikern maßgebliche Fachmänner aus dem
Reichswirtschaftsministerium und dem Außen¬
politischen Amt , den Außenhandelsstellen und
Devisenstellen . Es ist zu wünschen , daß sich die
am Außenhandel beteiligten württembergischen
Betriebe schon jetzt auf die Entsendung maßgeb¬
licher Vertreter einstellen.

Der Weg zum Wehrmachts -Kraftfahrer
l ^ uLenäe erkalten in äer lVlotorsportsctiuIe äes W8KK. ikre ^ usbilclung

Laufend finden in der Motorsportschule
der Motorgruppe Südwest des NSKK . in
Tübingen Ausbildungslchrgänge für
den Nachwuchs unserer Wehrmacht
statt . Wer bei einem motorisierten oder teilmoto¬
risierten Truppenteil der Wehrmacht feinen
Ehrendienst für das Vaterland ableisten will,
muß zuerst in einer der vielen Motorfportfchulen
des !MKK . als NSKK .-Jungmann an einem die¬
ser Lehrgänge teiluchmen , der durchschnittlich
fünf Wochen  dauert . Was aber wird einem
jungen Menschen in dieser kurzen Zeitspanne bei-
gebracht?

Disziplin selbstverständlich ^
Die Grundlage einer erfolgreichen Erziehung

und Ertüchtigung fetzt zunächst die freiwillige
Unterordnung und Eingliederung in die Gemein¬
schaft von NSKK .-Jungmännern voraus , die all«
nur das eine Ziel kennen , tüchtige Kraftfahrer
zu werden . Daibei kommt Spiel und Wehrsport
nicht zu kurz , weil sie die äußere Haltung und
das Auftreten der NSKK .-Jungmänner festigen,
die heute noch nicht alle aus einer der Gliederun¬
gen der Partei kommen . ^

Jeder erhält den Führerschein
Jeder Teilnehmer an einem der Lehrgänge er¬

hält nach bestandener Prüfung den Führerschein.
Der Lehrgang selbst ist nicht nur unentgeltlich,
sondern der NSKK .-Jungmann bekommt auch
neben freier Kost , Unterkunft und Dienstkleidung
noch ein kleines Taschengeld zur Bestreitung per¬
sönlicher Auslagen . So ist also jedem jungen
wehrfähigen deutschen Menschen , der Lust und
Liebe zum Motor hat , die Möglichkeit geboten,
ohne besondere Vorkenntnisse  an
einem Lehrgang einer NSKK .-Motorsportschule
teilzunehmen.

Einrichtung der Schule mustergültig
Die Motorsportschule Südwest des NSKK . in

Tübingen ist mustergültig eingerichtet : Helle,
frohe Lehrsäle , in denen alle Schnittmodelle von
Motoren , Getrieben , Einzelteilen der verschie¬
densten Konstruktionen den NSKK .-Jungmän-
nern di« Anschauung aller technischen Vorgänge
vermitteln . Ein großer Saal dient ausschließlich
dem Unterricht über Verkehrsfragen , denn Ver¬
kehrserziehung ist die Vorbedingung für jeden
Verkehrsteilnehmer . Hier wird zuerst Verkehr

„gespielt ' und die Verkehrst, Urschriften
müssen dem NSKK .-Jungmann in Fleisch
und Blut übergegangen  fein , bevor er
überhaupt damit rechnen darf , das Gelernte im
freien Straßenverkehr unter Beweis zu stellen , s

Was ein Fahrschüler sonst nicht lernt ;
In den Werkstätten der Schule beginnt dann

die Praxis , und selbstverständlich wird die größte
Aufmerksamkeit während eines Lehrgangs auf die
Erwerbung umfangreicher Motoren-
undFahrzeugkenntnisse  gelegt . Die Be¬
hebung der zumeist vorkommenden Störungen
muffen dem NSKK .-Jungmann nach Beendigung
des Lehrgangs zur Selbstverständlichkeit geworden
sein . Daß zur gleichen Zeit auch sachgemäße Fahr¬
zeugpflege , dem einzigen vorbeugenden Mittel zur
Vermeidung von Störungen aller Art gelernt
wird , braucht eigentlich nicht besonders erwähnt zu
werden . Mit der gleichen Sorgfalt wird der
eigentliche Fahrdienst geübt und erst wenn im
Schulhof das Anfahren , Bor - und Zurückschalten
einwandfrei geht , fährt der Fahrlehrer mit seinen
NSKK .-Jungmännern hinaus auf die Land¬
straße . Den Abschluß bildet dann eine Fahrt durch
die winkligen Gassen der alten Universitätsstadt
Tübingen . Wohl vorbereitet stellt sich so der
NSKK .-Jungmann der eigentlichen Fahrprüfung,
bei der entsprechend der überaus peinlichen Vor¬
bereitung mit strengem Maßstab  die künf¬
tigen Kraftfahrer ermittelt werden . . " " ^

Sine nationalsozialistische Schule
So vermittelt die Motorfportschule den Jüntz-

männern nicht nur Theorie urw Praxis des
KraftfahrenS ; sie ist als Schule einer Gliede¬

rung der Partei auch Künderin national¬
sozialistischen Ideengutes,  die dem
künftigen Soldaten neben seinem technischen
Können den Glauben an ein starkes und wehr¬
haftes Deutschland mit auf den Weg gibt . Die
NSKK .-Motorgruppe Südwest kann stolz darauf
sein , daß sie mit dieser Motorsportschule in
Tübingen aufs neue das Führerwort bestätigt hat:

Das NSKK ., der Bannerträger und Willens¬
träger des Motorisierungsgedankens im neuen
Deutschland.

Der FührerzehnLampf
der Hitler -Jugend

In jedem Jahr einmal unterzieht sich der
Hitlerjugendführer dieser schwersten aller sport¬
lichen Prüfungen . Nicht nur sportlich wird er
geprüft , sondern neben dem 20 Klm .-Gepäck-
marsch muß er auch schießen können . Es ist
notwendig , daß jeder Teilnehmer über ein gu¬
tes Allgemeinkönnen verfügt , um nur einen
Teil der vorgeschriebenen Punktzahlen zu errei¬
chen. Wenn es aber zu der , für das Führersport¬
abzeichen in Gold verlangten Punktzahl reichen
soll , dann muß etwas geleistet  werden.

Beim sportlichen Teil erhält man für einen
100 Meter -Laus , den man in 11,5 Sek . läuft,
gerade 1000 Punkte , beim Weitsprung müssen
es 6.50 Meter sein und beim Hochsprung 1.70
Meter . Dies sind Leistungen , die ohne inten¬
sives Training nicht erreicht werden können . Das
Keulenzielwerfen erhält seine besondere Schwie¬
rigkeit dadurch , daß zwei verschiedene Kreise
vorhanden sind , und zwar der Nähere in 32 .5
Meter und der Entferntere in 37 .5 Meter Ent¬
fernung . Der Kreisdurchmesser ist 5 Meter . In
beide Kreise sind zusammen 10 Treffer zu brin¬
gen , um die vorgeschriebene Punktzahl zu er¬
reichen.

Beim KK .-Schießen ist es ebenfalls nicht
leicht , die vorgeschriebene Punktzahl zu errei¬
chen. Hier müssen mit 5 Schuß , liegend aufge¬

legt 57 Ringe erreicht werden und mit derselben
Schubzahl liegend freihändig 52 Ringe.

Als letzte Hebung folgt noch der 20 Klm .-Ge¬
päckmarsch . Er muß in 3 St . 25 Mn . abgelegt
sein . Wer diese Hebungen alle erfüllt , erhält
das Führersportabzeichen in Gold . Nächsten
Samstag und Sonntag findet für den Bann
401 diese Prüfung in Nagold statt . Beginn
Samstag nachmittag 14 Uhr auf dem Sport¬
platz an der Calwerstraße.

c/as lütter ?
Wetterbericht deS ReichSivctterdtcnkteS Stuttgart

Ausgegeben am 17. 8. 1S8S, 21.30 USr.
Boranssichtliche Witterung für Württem¬

berg , Baden und Hohenzollern bis Freitag¬
abend : Bei östlichen Winden heiter bis wol¬
kig und mäßig warm.

Voraussichtliche Witterung für Württem¬
berg . Baden und Hohenzollern bis Samstag¬
abend : Fortdauer des sommerlich warmen
Wetters.

Die über dem Protektorat und den Ost¬
alpen liegende Störung verliert nun ihre
Wirksamkeit . Damit breitet sich der Einfluß
des Hochdruckrückens , der sich von den Azoren
bis nach Island erstreckt , wieder weiter nach
Süddeutschland aus und bewirkt Fortbe¬
stehen des schönen , nur müßig wolkigen Wet¬
ters . - -

Höhensreidad Stammheim : Wasser 20 Grad.

A Kreit

Hitler -Jugend , Bann Schwgrzwald (404^
Bannfuhre  r . Betreff : Sportteilnehmer
beim Reichsparteitag . Der Bann 401 muß am
Reichsparteitag Sportteilnehmer stellen . Diese
müssen vom 27 . 8 . — 10 . 9. in Nürnberg sein
und machen ihre Vorführungen vor dem Füh¬
rer . Nur die besten Hitlerjungen dürfen hieran
teilnehmen . Sie müssen mindestens 1.65 Meter
groß sein und das äußere und innere Erschei¬
nungsbild eines Sportlers haben . Die Meldung
ist sofort — bis spätestens Montag , den 21 . Aug.
an mich abzugeben . Wo Schwierigkeiten betreff
Urlaub auftreten , ist Meldung zu machen.

Hitler -Jugend Bann Schwarzwald (401 ).
Stelle für Leibeserziehung.  Sämt¬
liche Gefolgschaft - und Fähnleinführer , die den
Führerzehnkampf noch machen müssen , oder
wiederholen wollen , treten am Samstag , den
19 . August um 14 Uhr auf dem neuen Sport¬
platz in Nagold an . Die Kameraden für den
Uttterführerfünfkampf  treten am
Sonntag um 8 Uhr auf dem Sportplatz in Na¬
gold an . Es ist dies der letzte Termin zur Ab¬
legung dieser Führerwettkämpfe . Es haben
alle  dazu bestimmten Führer und Unterführer
dazu anzutreten.

cke/r

Nagold , 17 . August . Nachdem die Ernte be¬
gonnen hat , müssen die Landwirte vom Kartof¬
felkäfer -Suchdienst befreit werden . Es wurde
daher vom Bürgermeister angeordnet , daß sich
die gesamte Bevölkerung am Suchdienst beteili¬
gen muß.

Wildbad , 17 . August . Im Spätjahr 1938 und
Frühjahr 1939 wurden im Bereiche des Wild¬
bader SA .-Sturmes rund 35 Männer in einer
SAG . für den Erwerb des SA .-Wehrabzeichens
ausgebildet . Fast ein halbes Jahr waren diese
Männer bei den Uebungsstunden beisammen
und es entwickelte sich eine herzliche Kamerad¬
schaft unter ihnen . Mit dem Kameradschafts¬
abend wurde zugewartet , bis die SA .-Wehrab-
zeichen eingetroffen waren , die der Sturm nun
dieser Tage von der Standarte zugesandt bekam.
Am kommenden Samstag findet nun in Wild¬
bad der Abschieds - und Kameradschaftsabend
statt , mit dem die Verleihung der Wehrabzei¬
chen an die Männer verbunden ist . Die Abend¬
unterhaltung wird von den Angehörigen der
SAG . bestritten.

Vaihingen a . E ., 17 . August . Ein bedauerli¬
cher Unglücksfall ereignete sich hier im Anschluß
an die Musterung . Ein junger Mann aus
Eberdingen fuhr auf seinem Kraftrad in sehr
rascher Fahrt durch die Stuttgarter Straße . Bei
der Einmündung der Auricher Straße stieß er
in voller Wucht auf einen fahrenden Lastkraft,
wagen . Der Lenker wurde auf die Straße ge¬
schleudert und mit schweren Verletzungen ins
Krankenhaus verbracht.

Aus Baden . Bei Radolfzell landete ein Se¬
gelflugzeug mit einem 17 Jahre alten Karls¬
ruher Hitlerjungen als Piloten . Der mutige
junge Segelflieger war mit Flugzeugschlepp m
Baden -Baden gestartet und klinkte in einer Höhe
von 700 Meter zum Alleinflug aus . Mit gün¬
stigem Aufwind steuerte er die Hornisgrinde an
und bezwang in ausgezeichnetem Flug den
Schwarzwald . Stellenweise erreichte er Höhen
von 2000 Meter . Angesichts des Rheinfalls bei
Schaffhausen mußte der tapfere Junge abdrehen
und bei Radolfzell landen.

Die Aufführungen „ Das Käthchen von Heil¬
bronn " im Reutlinger Naturtheater erfreuen
sich andauernd starken Besuchs . Allein der letzte
Samstag und Sonntag brachten rund 4500 Zu¬
schauer aus dem ganzen Lande , darunter wieder
mehrere Betriebsausflüge . Bis jetzt fanden 14
Aufführungen statt . Die Spielzeit geht noch je¬
den Sonntag bis einschließlich 17 . September.

^ Skukkgarker Schlachkviehmarkk
' ^ ' vom Donnerstag . 17 . August 1939

Auftrieb:  4 Ochsen . 58 Bullen , 101 Kühe,
58 Färsen . 523 Kälber , 861 Schweine , 182 Schafe.

Preise  für 0,5 Kilogramm Lebendgewicht in
Pfg . : Ochsen a) 45,5 . b> 4l —41,5 : Bullen si 42
bis 43,5 , b> — . ch 33 - 34 ; Kühe a) 42 .5—43 .5.
b ) 37 — 39 .5 . e) 27 - 33 .5, 6 > 18- 24 ; Färsen »V
43 .5—44 .5 . b) 39 .5- 40 .5 ; Kälber s ) 63 —85 . bs
57 — 59 , ei 48 — 50 ; Lämmer und Hammel bi 2.
45 — 48 ; Schafe »i 40 . bi 35 , e) 25 ; Schweine s)
61.5. b) l . 60,5, bi 2. 59.5. e) 55,5, 6) 52,5, e)
52.5, k) —. gi I . 60.5. i> 59.5.

Marktverlauf:  Alles zugeteilt.

kinen klütsnrorten leint - eins

jugsnclkrisclis klaut erkält lknsn clis

rsgslmäkigs pftsgs mit äer milclsn

1 LIÜLK 2O <5 I l*almolive -8siks,kergs8tsllt
2 gAmit  uncl Olivenöl .^

^4 - - -

Wenn 8is siäi jsclen log mogliäist

ongsnekm , koutrckonsnä uncl reit-

sporsncl rasieren ivoilsn , bsnutren

5ie clie mit Olivenöl ksroe - . . ^

' stellte polmolivs - lkosierssifs.
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Schulter an Schulter in -re Zukunft

Italienische Arbeitskameraden zu Besuch
Stuttgart , 17 . August . 460 italienische

Handelsangesteüte , Angehörige der Freizeit¬
organisation Dopolavoro , die am Mittwoch¬
abend auf einer mehrtägige»  Neise
durch Süddeutschland  in Stuttgart
eingetrofsen waren , besuchten am Donnerstag¬
vormittag die Reichsgartenschau , von der sie
tief beeindruckt waren . Am Nachmittag waren
sie Gäste der DAF . im Stadtgarten und
abends im Freizeitheim der DAF . in Feuer¬
bach . Gegen Mitternacht verließen sie die
Gauhauptstadt , uni in ihre Heimat zurück¬
zukehren.

Der Abschiedsfeier im Hotel „Graf Zeppe¬
lin " wohnten auch der stv . italienische Kon¬
sul , Moschetti,  Gauobmannn Schnlzin
Vertretung des Gauleiters , Ministerpräsident
und Kultminister Prof . Mergenthaler,
Oberstleutnant Kamp,  Gagwart Mader
und Stadtrat Dr . Cuhorst bei . Ministerprä¬
sident Mergenthaler  hieß die Gäste in
der schönen schwäbischen Heimat herzlich will¬
kommen . Er gab der Freude Ausdruck , daß
derartige Besuche die Freundschaftsbande
zwischen den beiden Nationen immer enger
knüpfen . Das Bewußtsein , daß die beiden
Völker um ihre Lebensrechte unerschütterlich
zusammenftünden , sei der tiefste Grund für
die Freundschaft des italienischen und des
deutschen Volkes . Im Geiste der Tapferkeit
und der Kameradschaft würden die beiden
Völker unter ihren großen Führern ihren
Platz an der Sonne allen Widerständen znin
Trotz erringen.

Zwei Sole bei einem Aulsnnslück
Ein Sohn Dr . Böhringers bei den Toten
Reichenbach,  Kr . Göppingen , 17 . Aug.

In der als gefährlich bekannnten sog . Stai-
gerkurve , zwischen Ebersbach und Neichen¬
bach, ereignete sich in der Nacht zum Don¬
nerstag ein schweres Autounglück . Ein Per¬
sonenkraftwagen aus Göppingen , der ver¬
mutlich aus der Fahrbahn gekommen war,
überschlug sich mehrere Male . Von den drei
Insassen fanden zwei den Tod , nämlich der
jüngste Sohn Kurt  des kürzlich anläßlich
seines 75 . Geburtstages vielfach geehrten
Kommerzienrats Dr . Georg Böhringer
und der bei der Firma Böhringer tätige Dr .-
Jng . Ruthard Germar.  Der dritte Insasse,
der Bruder Hermann » des getöteten Kurt
Böhringer , kam mit leichteren Verletzungen
davon.

Von Wuen-en Mrden geschleift
Hochstetten , Kreis Biberach , 17 . August.

Als das 14jährige Mädchen des Bauern
Herzog  von hier mit einem von zwei Pfer¬
den gezogenen Dungwagen auf das Feld
fahren wollte , scheuten plötzlich die Tiere
und gingen durch . Dabei wurde die junge
Wagenlenkerin in das Leitseil ver¬
wickelt  und etiva 100 Meter weit
bergab geschleift.  Ta ihr die Näder
des Wagens außerdem über den Fuß gingen,
mußte sie mit schweren Verletzungen in das
Bezirkskrankenhaus eingeliefert werden . Dort
wurden ihr einige Zehen abgenommcn , fer¬
ner ist zu befürchten , daß ihr der hart mit¬
genommene Fuß vollständig amputiert wer-

Äne Aelms in -en Mund nehmen!
Grünmgen , Kr . Saulgau , 17 . August . Die

üble Angewohnheit , Halme zn kauen , tragt die
große Gefahr einer Infizierung,durch
denStrahlenPil;  in sich. In Grünmgen
ist nunmehr ein 26 Jahre alter Mann , der vor
fünf Jahren eine solch bösartige Infektion er¬
litt , nach schmerzlichem Leiden das Opfer
dieierUnsitte  geworden.

Vas HIeue8le in Kurre
Das Reuterbüro erklärt in einer ossensichtlich

von offizieller Seite inspirierte » Verlautbarung
zn den Kombinationen und Gerüchten über ein«
Viermachtekonfrrcnz u. a., daß in amtlichen eng¬
lischen Kreisen nichts von irgend einer Friedens¬
konferenz bekannt sei. Die Verbreitung dieses
Gerüchts werde als eine von den Achsenmächten
geleitete Propaganda angesehen zu dem Zwecke,
Verdacht in polnischen Kreisen über die wahren
Absichten der britischen Regierung zu erregen.
Die bewunderungswürdige Ruhe und Geduld (!)
der polnischen Regierung angesichts der stän¬
dig wachsenden Provokation werde in London
voll gewürdigt . Diese Auslassung ist wieder
ein neuer Beweis für die doppelzüngige Heuche¬
lei Englands . Man versucht eine erlittene
Schlappe durch Lügen wettzumachen . Deutsch¬
lands Recht ist klar; es bedarf keiner ominösen
Konferenzen . Nicht wir Deutschen provozieren
die polnische Regierung , sondern die Frechheit
der polnischen Chauvinisten provoziert Deutsch¬
land , und das Leiden der deutschen Bevölkerung
unter der polnischen Knut « schreit zum Himmel!

Nachdem die Polen in den letzten Tagen die
Straßen nach dem Protektorat und nach der
Slowakei zum Teil durch Barrikaden gesperrt
haben , ist am Donnerstag der gesamte kleine

NS .-Presse WürttembergG. m. b. H. — Gesamtleitung:
G. Boegner,  Stuttgart , Kriedrichstraße 13
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Grenzverkehr vollständig unterbrochen worden.
Wer dennoch den Versuch des Urbertrittcs
machte, verlor seinen Grenzausweis.

Die Verhaftungen im Teschener Gebiet neh¬
men immer mehr zu. Znm größten Teil werden
die Verhafteten in das Landesinnere verschleppt,
Wobei sie in niederträchtiger Weise beschimpft
und auch gröblichst behandelt werden . Mit Vor¬
liebe greift man sich Frauen und Mütter kin¬
derreicher deutscher Familien heraus.

Besonders zahlreich sind die Verhaftungen
deutscher Turner in Bismarckhütte und Königs¬

hütte . Hier wurden beispielsweise im Laufe bei?
Donnerstags 80 Turner verhaftet und in Pri-
Vatkraftlvagen mit unbekanntem Ziel abtrans
portiert.

Im ungarisch -rumänischen Grenzgebiet kamen
gestern fünf rumänische Gendarmen anf unga¬
risches Gebiet und griffen eine ungarische
Grenzpatrouille an . Die dreiköpfige ungarische
Patrouille schoß in Selbstverteidigung . Zwei
Mann der rumänischen Patrouille wurden er¬
schossen, einer gefangen genommen , zwei flüch¬
teten.

Ks/eksrsnsfsr Lkuttgsork
Sonntag , 20 . August

6.00 Loiizrrt
„Morgensibair auS
unserm Gau"

8.00 Wasscrftäiide
„Bauer hör ' zu !"

8.1S A »s dem Höbe .ifrctbod
der Reichsgartenschon
Gymnastik

8.80 Morgenmusik
0.00 „Was du bist, Labe den

Mut , ganz zu sein"
Morgenfeier der HS.

9.30 Kammerkonzert
10.M „Bamberg , dein Retter

reitet durch die Zeit"
11.00 Orchesterkonzert anläßlich

der Salzburger Festspiele

18.00 Kleines Kapitel der Seit
13.18 Konzert
14.00 Sport und Unterhaltung
18.00 Tettnang crbalt 's:

Hopfe » und Malz!
19.00 Sport am Sonntag
20.00 Nachrichten
20.18 Französische Nachrichten
20.30 „Hau - ruckI  Der Film

am WestivallI"
32.00 Nachrichten

Wetter - und Sportbericht
32.18 Französtschc Nachrichten
33.30 Schlußbericht vom 2.

würitcmbergische » Gaufest
des NSRL . in LudwtgS-
bura

22.40 Tanzmusik L"
24.00 bis 2.00 Nachtinnstk ^

i Montag , 21 . August
8.48 Moigcnlted

Zeitangabe , Wetterbericht
'.M Wiederholung der zweiten
jMsi Abendnachrtchten
- Landwirtschaftliches

8.00 Gymnastik
' . . Anschließend : Wissens-
rAe wertes und Praktisches

aus der Gesundheitspflege
. 8.30 Konzert

7.00 bis 7.10 Frsthnachrichien
8.00 Walserstände

Wetter -, Marktberichte
8.10 Gymnastik

11.30 Volksmusik und Bauern-
.. kalender — Wetterbericht

12.00  Konzert
13.00 Nachrichten — Weiler
13.15 Konzert
14.00 Nachrichten
14.10 Schallplatte»
18.00 Konzert
17.00 Schallplatte»
18.45 Aus Zeit und Leben
19.00 „Die Waldsbuter Chtlbt"
19.30 Nürnberg ruft
20.00 Nachrichten
20.15 Französische Nachrichten
20.30 „Stuttgart spielt auf !"
22.00 Nachrichten

Wetter - und Sportbericht
23.15 Französische Nachrichten
22.30 Kleines Konzert
24.00 bis 2.00 Nachtmusik

Dienstag , 22 . August
8.45 Morgeulied

Zeitangabe , Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abendnachrtchten
Landwirtschaftliches

8.00 Gymnastik
Anschließend : Wissens¬
wertes und Praktisches
aus - er Gesundheitspflege

8.30 Konzert
7.00 bis 7.10 Frühnachrichtcn
8.00  WasserstänSc

Wetter -, Marktberichte
8.10 Gymnastik
8.80 Froher Klang zur

Arbeitspause
9.30 Kür dich daheim

11.30 Volksmusik und Bauern¬
kalender — Wetterbericht

12.00 Konzert.
13.00 Nachrichten — Wetter
13.15 Konzert
14.00 Nachrichten
14.10 Schallplatte»
18.00  Konzert
17.50 „Große Woche In Baden-

Baden"
18.00 Schallvlatten
18.45 Aus Zeit und Lehen
19.00 „DaS kommt davon , iaS

kommt davon , wenn man
ins Strandbad geht !"

19.45 Kurzberichte „
20.00 Nachrichten
20.15 Französische Nachrichten

20.80 Opcinkonzert
21.15 Festkonzert
21.30 „Bewahr der Felder

Fruchtbarkeit bis bi» »ui»
Schwarzmcerstrand . .

22.00 Nachrichten
Wetter - und Sportbericht

33.15 Französische Nachrichten
22.30 Musik zur Nacht
24.00 btS 2.00 Nachtmusik H

Mittwoch , 23 . August  is
5.45 Morgenlicb

Zeitangabe , Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
Abcndnachrichtcn
Landwirtschaftliches

8.00 Gymnastik
Anschließend : Wissens¬
wertes und Praktisches
aus der Gcsundhettspslege

8.30 Konzert
7.00 bis 7.10 Frübnachrichte»
8.00 Wasserstände

Retter -, Marktbericht«
8.10 Aus dem Höhenfreibab

der RcichSgartenschau
Gymnastik

11.30 Volksmusik « nd Bauern¬
kalender — Wetterbericht

12.00 Konzert
13.00 Nachrichten — Weiter
13.15 Konzert
14.00 Nachrichten
14.10 Schallplatte»
15.00 Wtedersebensfelern aller

Frontsoldaten
16.00 Konzert mit Berichte»

vom internationale » A
Weinbaukongreb '

18.M Schallvlatten >?>
18.45 Politische Zcttunaßschau !
19.00 Schallvlatten
19.30 „Bremsklötze weg !" L
20.00 Nachrichten
20.15 Französische Nachrichten
30.80 Volkslieder und Volks¬

tänze aus Tirol
31.00 „Lieb- Nebensache"

Et » Hörspiel um Sport
und Liebe

33.00 Nachrichten
Wetter - und Sportbericht

23.15 Französische Nachrichten
22.30 Tanzmusik
»4.00 bis 2.00 Nachtmusik

Stadt Wildberg
Am kommenden Sonntag , de « 28 . August von vor»
mittags 7 Uhr bi « nachmittag » 5 Uhr , findet auf
der ueucrstcMen Schießbahn im Welzgraben ein großes

ErWW-PreisWetzen
für Kleinkaliber statt . Verlangt wird 5 Schuß liegend
freihändig auf 50 Meter . Sämtliche Freunde des Schieß¬
sports werden zu dieser Veranstaltung eingeladen . Zahl¬
reiche Preise , die im Schaufenster von Kaufmann Proß,
Marktplatz ausgestellt sind , stehen zur Verfügung.
I . Preis : 1 Ociginal -Mauser -Kletnkalibergewehr.

Wildberg , den 14 . August 1939

Der Bürgermeister.

NLiU'KEKbK

.

WW ?-

Kampft.MWerb

Heiße Tage, Schlastvfe Nächte
Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörungen , beruhen häufig
auf Überanstrengung von Hers und Nerven . Grobe Hitze und Schwule machen die

W

Vssier-

legtllmen ksdel-

Schon viele haben Klosterfrau -Melissengeist mit Erfolg bei Schlaflosigkeit an¬
gewandt . So schreibt Frau Antonia Karnolz , o . B . lBild nebenstedcnd ). Wien - 24-
Hcnnersdorf , Müller -Siedlung 125 am 29 . 5 . 39 : . Schon seit längerer Zeit litt ich
an Schlaflosigkeit . Da machte ich einen Versuch mit Klosterfrau -Melissengeist.
Schon ^nach der ersten Flasche verspürte ich Besserung . Selther nehme ^ ch Kloster

clmäbsi . .

_ _ _ Hausfrau,
»Klosterfrau -Melissengeist hat niemer Gesundheit
lahrelang an Schlaflosigkeit . Seitdem iä > redoch
nehme , bat

_ _ .str.
ute Dienste leleistet . Ich littliege , .

, _ __ _ , _ ilosterfrau -Melissengeist ein-
. . . : dieses Übel erheblich gebessert . "

Haben auch Sie besonders unter Schlaflosigkeit zu leiden ? Dann machen Sie einmal einen Versuch mit
Klosterfrau -Melissengeist ! Sie erhalten den echten Klofiersrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den
S Nonnen in Apotheken u . Drogerien in Flaschen zu RM 2.80 . 1 .65 u . 0 .90 (Inhalt : 100 . 50 u . 25 ccm).

Keuttin - er  ir» 1 urtl > « » rer
41n killen SonntAgen dis 17. September je nscbm.

2^ 0 Ukr (bei jeder V/itteruug)

IW Mctien W NMnum
Histor . Lctisuspiel von Heine. von Kleist

Leäsekts TuseliLuerkalls m!t 2000 LitrpILtrea
Tiotrittspreiae : -6tc. I — 1.50 2.— 2.5V

Luskunkl  ckurcki ille Oencdüktsstelle , ksrnspieckier 3223

L ä e i» I v Ir a I
ca ZO gm miMebenräumen 2u mieten gesuckl.
Ümbaurusckuss nickt au8g68cklo88en.
Angebote unter 5142 an vr . 61ock 's ^ n-
2 ei 8 v » - Lxpeä! 1!on , Xarl8rnfte / 8.

WSrzbach

Am Svmttag , 28 . Anguft , findet im Gasthaus zum „ Löwen"

Tanzunlerhaltu « >
statt , wozu höflich »inladen

dt « Aa „ e « e „ « lhaea « de « Besitze « r « . Kugel»

Wird schnell und günstig vermietet sein, wenn
Sie eS durch die Kleinanzeige anbteten!
Uuf Kleinanzeigen l» der „Schwarzwald'
Wacht« ist Verlaß!

Orstisproben
in Apvlkeüen unck OrvAerien

Lttt not/

Ae - UaAe - r - -
Si« Lckülldvlwll kuiOr fvriaotnLvl SUt 60
klnsisr » n.Lvtea PUwno avi 6«r baetiärogsri
drlllIl rvna eU» »edünnrsa LrlaosnrQLao arr
ckaa ksrtvo « U anck Lao »» — « v,

ko - tvrnd »« I V»rgrLÜ »ri
ML» attt»vLriraaLNÛok! an 6«

L.

2S. 7939

IZ7-. 6er/ )le7'-l/trte 7̂'erc)tsnbac )l
LlesAsr , <7akw

Do. 6>aubneo -llaä T'ernacil

Gute

Srllhtlirtijsfelil
empfiehlt

Thristian Hagele

Zwei

Milchziege«
weekanst

» « siav Weist.

Ihr bester Kunde
ist der Zeltungslefer

Ver kluge Sesehöstsmsnn deoorrugt dsher für

seine Ankündigungen dar Arelrnmtsdlatt

„Schw »rrwslH »w s ch^
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